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Nedactiou, Ad 


— 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. October d. J. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 

Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1 
October dis Ende December 1865 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 74 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 


für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 19. September d. J. dem Schiffmeiſter und Bau⸗ 
unternehmer Adalbert Lanna in Prag in Anerkennung feines 
vieljährigen verdienſtlichen Wirkens zur Förderung des National⸗ 
wohlſtandes in Böhmen tarfrei den Orden der eiſernen Krone 
dritter Claſſe allergnädigft zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 21. September d. J. den Albert v. Lönyay zum 
Obergeſpan des Ugoeſaer Comitates allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöhfter Ent⸗ 


miniſtratlon und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


ee a — — 


Dinftag den 26. Septem 
IX. Jahrgang. 


ber 


Es wird zugegeben, daß, und zwar auf engliſche Die „K. Z.“ macht ſich luſtig über den (auch im 
Anregung, ein gemeinſamer Schritt der drei außer- altbibliſchen Sinne zu nehmenden) Eifer, den Verfaſ⸗ 
deutſchen Großmächte gegen die Conventton beabſich⸗ſer der bei Dentu berausgekommenen, zuerſt von ihr 
tigt, an der abweichenden Stellung Rußlands aber veröffentlichten Broſchüre über den Gaſteiner Vertrag 
geſcheitert ſei. herauszufinden. Jedes Blatt kenne ihn. Bald ſollen 

Ein Berliner Corr. der „Rhein. Ztg.“ gibt eine ae bald italieniſche Preß⸗ Agenten die Bro⸗ 
Analyſe des ruſſiſchen Rundſchreibens. Sieſſchüre abgefaßt haben, und das feudale „Vaterland“ 
lautet im Weſentlichen: Fürſt Gortſchakoff enthält ſich gebe den preußiſchen Regierungsrath und „Prebagenten* 
jeder Anklage gegen die genannte Uebereinkunft. Der Bamberger als Urheber an. Es wird, meint die „K. 
Staatskanzler weift darauf hin, daß die Regierung. J.“, wohl den preußiſchen Vice⸗Conſul in Paris, 


des Kaiſers nicht zu unterſuchen hätte, welche Berech⸗Hrn. Dr. Felir Bamberg, meinen, der allerdings eine am Au 


tigung die beiden befreundeten Mächte zu einem Ab⸗ gewandte Feder führt. Er iſt nicht zu verwechſeln 
kommen gehabt, das fie ohne Zuziehung der übrigen mit Herrn Louis Bamberger, einem an Geld und 
Mächte Europa's einſeitig abſchloſſen. Die Repräſen⸗Geiſt reichen deutſchen Banquier in Paris, der als 
tanten Rußlands ſeien deshalb angewieſen, auf dieſpolitiſcher Schriftſteller von gemäßigt demokratiſcher 
Stellung hinzuweiſen, welche das St. Petersburger Richtung rühmlich bekannt iſt. Beide Herren werden 
Cabinet während dem Verlauf der ſchleswig⸗holſtein⸗ſoft mit einander verwechſelt, fo ſehr fie von einander 
ſchen Frage ſtets behauptete, und welche es auch in verſchleden find. Die „Volkszeitung“ (2) deren politi⸗ 
dieſem Momente unverändert beizubehalten gedenke. ſche Naſe zuweilen den Vogſchuupfen hat, halte den 
Die diplomatiſchen Agenten Rußlands werden ſchließ⸗ Feind der Conſequenz, Hrn. Rudolph Schramm, für 
lich dahin informirt, daß ſie dem Re Shasden Verfaſſer der Dentuſchen Broſchüre. Am genaue: 
rakter der Convention gegenüber jede fachliche Erör⸗ſten ſei die Wiener „Preſſe“ unterrichtet. Nach ihr 
terung zu vermeiden hätten und insbeſondere erklärenſiſt der Verfaſſer ein „Literat und Preßpolieiſt B.“, 
ſollen, daß die ruſſiſche Regierung Abſtand davon ge⸗ unter dem fie Hrn. Beckmann in Paris zu verſtehen 
nommen habe, fi mit den Londoner Conferenzmäch⸗ scheint. Dieſer habe ſich aber mit einem Redacteur 
ten zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen die Ga- der „Patrie“ und einem italieniſchen Publieiſten in 
ſteiner Convenkton zu verſtändigen. Verbindung geſetzt, ſo daß die Broſchüre eigentlich 3 


Kralauer Jeitung. 


1865. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erfte Ein: 
ruͤckung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


hat niemals beſtanden, dann moͤge ſie ruhig fortbe⸗ 
ſtehen, oder ſie beſteht, dann hat ſie gewiß zu beſte⸗ 
hen aufgehört. 

Dem Beſuche, welchen FMe. Baron Gablenz dem 
Herzog von Auguſtenburg abftattete, hat man politi⸗ 
ſche Bedeutung beilegen wollen. Nun wird gemeldet, 
Baron Gablenz habe die Autoriſation zu diesem Be⸗ 
ſuche von Wien mitgenommen, der übrigens nicht 
über die Bedeutung eines einfachen a e le 
hinaus zu tariren ſei. Einſtweilen müſſe man aber 

uſtenburgiſchen Hoflager ſelbſt die Hoffnungen 
auf Oeſterreich etwas herabgeſtimmt haben, widrigen⸗ 
falls es ſchwer zu erklären wäre, warum der officiöſe 
Vertreter der Auguſtenburgiſchen Sache am Wiener 
Hofe, Baron Wydenburgk, ſeinen bisherigen Aufent⸗ 
halt in Wien mit jenem in München vertauſcht hat. 

Die Anweſenheit des Grafen Eulenburg in 
Schleſien ſoll die Beamtendifferenz und die nord⸗ 
ſchleswigſche Frage betreffen. 

Nach der „Liberté“ wird Herr v. Bismarck ent⸗ 
weder in den letzten Tagen Septembers oder ganz in 
den erſten Tagen Octobers in Biarritz eintreffen, wo 
er bereits einem Freunde Rendezvous gegeben ha⸗ 
ben ſoll. 

Wie aus Kaſſel gemeldet wird, haben zehn bei 
dem Landtags⸗Präſidenten Nebelthau am 23. d. M 
Abends verſammelte Landtags- Abgeordnete 


be⸗ 


Die „France“ findet ſich bemüſſigt, zu den vielen Verfaſſer hat. So viel it gewiß, aus dem Pult desſſchloſſen, ſich an dem deutſchen Abgeordneten 


ſchließung vom 16. September d. J. die Wiederwahl des Albert Sommentaren und Erläuterungen, welche dem Drouyn'-Fürſten Metternich 


Grafen Nofi Präſidenten und des Carl Fürſten 5 ; 1 
— — K . 55 m — — ae rn ſchen Rundſchreiben folgten, einen neuen zuzuſchreiben. 


iſt ſie nicht geſtohlen. tage nicht zu betheiligen, und die Gründe hiefür in 
IL f „La Preſſe“ will von einer Allianz mit Preußen einem zu veröffentlichenden Schreiben an die übrigen 
en Gelege in Knigge Bohnen aerguidigt an bed, „Die Politik Frankreichs in der Herzogthümerfrage nichts willen. „Man fieht nicht, ſchreikt das Parſer kurheſſiſhen Abgeordneten darzulegen. Wie die Ga. 
tigen geruht. ſagt ſie „refumirt ſich in dem einzigen Gedanken: Noth- Blatt, wo die Berührungspuncte zwiſchen Preußen zer Tagespoſt“ meldet, werden die ſteieriſchen Reichs- 
wendigkeit, die Wünſche der Bevölkerungen zu Ratheſund Frankreich fein könnten, zumal in einem Augen- rathsabgeordneten gleichfalls an dem Abgeordnetentag 
— — 7 — zu ziehen, und auf dieſe Art, dem neuen Stand blicke, wo Preußen ſeine Freiheiten eine nach der nicht theilnehmen und ihr Fernbleiben in einem col⸗ 
l £ ah der Dinge, der eingeführt werden ſoll, die kräftigeſandern ſchwinden ſieht, während Frankreich von Tagſleetiven Schreiben conſtatiren, welches bei Eröffnung 
Nichtamtlicher Theil. Unterlage des nationalen Rechtes zur Stütze zu ge⸗ zu Tag deren Wiederkehr erwartet. Sollten dann wohiſder Frankfurter Verſammlung dieſer mitgetheilt und 
Krakau 20 Se ber ben“. Daß Oeſterreich und Preußen dies nicht ge⸗ auf den Trümmern aller Rechte die beiden Regierun⸗ zugleich die Gründe enthalten wird, aus denen die 

— 10 > ‚than, erfüllt fie mit Beſorgniſſen, doch ſieht fie die gen ſich die Hand reichen, und hätte etwa die jo an⸗öſterreichiſchen Abgeordneten für diesmal derſelben 
Die Bedeutung der weſtmächtlichen Rundſchreiben drohenden Gefahren nicht etwa in der etwaigen Ein⸗ geprieſene Allianz den Zweck, der ſteigenden Fluthſfern bleiben mußten. Auch die preußiſchen Abge⸗ 
über das Gaſteiner Uebereinkommen, jo wie die Stel- miſchung des Auslandes, ſondern nur in dem revolu⸗ der Demokratie einen Damm entgegenzuſetzen?“ —ſordneten werden nicht erſcheinen, aber auch in den 
lung der deutſchen Großmächte zu denſelben werdenſtionären Geiſt, der nun einen weiten Spielraum er⸗ „La Preſſe“ geht nun zu einer Beſprechung der Al- Mittel⸗ und Kleinſtaaten ſprechen ſich gewichtige Stim⸗ 
heute durch eine von der „General⸗Correſpondenz“ halten. Sie findet jedoch, daß ſich das Uebel nochſlianzen im allgemeinen über, und findet, daß Frank- men gegen ihn aus. Der Abgeordnetentag wird im 
ne 1 in ihr wahres Licht geſtellt.gut machen laſſe und will hoffen, daß man ſich hierzuſreich weder zur Offenſive gegen irgend Jemand vor⸗ beſten Fall eine Art Rumpfparlament repräſentiren, 
as officiöſe Blatt ſchreibt: In einigen Blättern fin- auch entſchließen werde. Es fragt ſich nun, iſt der zugehen habe, noch zur Defenfive einer Allianz mit deſſen Beſchlüſſen die Nichtbetheiligten Gewicht und 


den wir Mittheilungen über einen angeblich an die 
kaiſerliche Regierung gerichteten Vorſchlag Preußens 
zu einer gemeinſchaftlichen Entgegnung auf die Rund⸗ 
ſchreiben, welche jüngft von den Cabineten zu Paris 
und London an ihre diplomatiſchen Vertreter aus 


„France“ dieſe Hoffnung die goldene Brücke zum Rück. Preußen bedürftig ſei. Sie meint, daß man heutzu⸗ Geltung abſprechen. 

zug oder das Ausfallsthor für etwaige künftige Of- kage doch über den Chauvinismus von 1830 hinaus Das Straßburger Blatt „Der Elſäßer“ läßt ſich 

fenſiv⸗Operationen? ſei. „Vom Rhein iſt nur noch in dem Liede vonſaus Paris ſchreiben, daß Herr Drouyn de Lhuys, 
Es taucht wieder die Nachricht auf, es ſei über Alfred de Muſſet und in den Broſchüren von Dentuſwährend er ſich in der Nähe von Bonn, in Godes⸗ 

die öſterreichiſche, in der Herzogthümerfrage beob⸗ die Rede. Wir wollen zu Haufe bleiben, und alleſberg, längere Zeit aufhielt, perſönlich Erkundigungen 


Ban der Convention von Gaſtein ergangen ſeinſachtete Politik, welche in dem Gaſteiner Vertrage unſere Anſtrengungen und Beſtrebungen der Entwick- in der Angelegenheit des verſtorbenen Ott einholen 
255 Wir vernehmen aus ſicherer Quelle, daß jene ihren Abſchluß gefunden, ein dieſe rechtfertigendes undſlung unſerer Freiheiten zuwenden. Um den Einfluß, konnte. Aus der Geſammtheit der Erkundigungen 
f ittheilungen jeder „Begründung ermangeln, erläuterndes Memoire ausgearbeitet und als Vade- den wir nach außen ausüben können, haben wir unsſgehe denn hervor, daß es ſich gar nicht um einen 
owie uns auch auf das Beſtimmteſte verſichert wird, meeum für ihre diplomatiſche Converſation an dieſnicht zu kümmern. Die Freiheiten, die wir errungen Mord, ſondern nur um eine „allerdings bedauerns⸗ 


daß weder die franzöſiſche, noch die engliſche Regie⸗ 
rung, ſei es im amtlichen, ſei es im außerordentlichen 
Wege, irgendwelche Eröffnung im Sinne der erwähn⸗ 
ten Rundſchreiben an das k. k. Cabinet hat gelangen 
laſſen, daher für letzteres ein Anlaß zu Gegenbe⸗ 
merkungen nicht vorliegt. 

In diplomatiſchen Kreiſen, ſchreibt die Berliner 
a „Jverſichert man, daß dort von Seiten des 
ainets von St. Petersburg in keiner Weiſe eine 
Erklärung über den Gaſteiner Vertrag abgegeben 
worden ſei, und Rußland ſeine bisherige Haltung in 
der Herzogthümerfrage für jetzt nicht aufgeben werde. 


Vertreter Oeſterreichs im Auslande verſendet worden. haben werden, wirken ſicherlich ſtärker auf unſereſwerthe Rauferei handle, wobei man den größten 
Das iſt eine reine Erfindung. Ein ſolches Rundſchrei-Nachbarn ein, als unſere Diplomaten und Soldaten.“ Theil der Aufregung der Jugend zuſchreiben müſſe.“ 
ben iſt bekanntlich unmittelbar nach dem Abſchluſſef Aus Kiel wird berichtet: Weder die herzogliche 
der Gaſteiner Convention erlaſſen worden. Eine Wie- ſogenannte „Nebenregierung“, noch das Preßbureau 
derholung desſelben wäre überflüſſig geweſen. wurden aufgelöft. Beide beſtehen fort. Die Nach. Die Moniteur⸗Note, die allen Gerüchten über eine 

Der „Württemb. Staatsanz.“ verſichert, daß un⸗ſ richt mag begründet fein, nur it der Ausdruck ſchlecht Verbeſſerung des gegenwärtigen Regime's ein höchſt 
ter ſämmtlichen Mitgliedern des württembergiſchen Mi⸗ gewählt. Die „Nebenregierung“ des Herzogs von Au⸗ trockenes Dementi entgegenſtellt, hat in Paris ſehr 
niſteriums über die vom Minifter des Aeußern, Freih. guſtenburg war eine glückliche Erfindung des Herrnſwenig gefallen. Nachdem Herr Lavalette mit feinem 
v. Varnbüler in der ſchleswig⸗-holſteiniſchenſv. Bismarck, der ein beſonderes Intereſſe daran hatte, Rundſchreiben als erfter Warner auftrat, macht der 


Frage eingenommene Haltung, welche keineswegs eineſdie Sache ärger darzuſtellen, als fie in der That ge⸗Moniteur allen Reform-Hoffnungen ein Ende, indem 
zfataliſtiſch⸗ ruhige“ ſei, die vollkommenſte Ueberein⸗weſen fein ma 5 
He nicht zu finden ſein. 


„im Lexicon des öſterreichiſchen Statt⸗ er erklärt, das alle hierauf bezüglichen Gerüchte bos⸗ 


ſtimmung beſteht. halters dürfte Entweder ſie hafte Ausſtreuungen ſeien. Man tröftet ſich 


Feuilleton. 


I- 


Zur Kunde der Schwämme. 


(Schluß.) 
— 10. Von den Wulſtſchwämmen iſt eß bar: 


er Kaiſerling Amanita caesarea auch der Kaijer- 
ſchwamm und Cierſchwamm genannt. Dieſer gehört zu den 
vorzüglichſten Schwämmen und wurde bei den alten Rö. 
mern „Princeps fungorum“ genannt. 
Dagegen giftig iſt: 
gi Der Sliegenpilz, Amanita muscaria, auch der rothe 
l Mückenſchwamm genannt. 


Der Kelchblätterſch t 

j ' Nabelſchwamm genannf, 

Agaricus omphalin vent auch Nabelſc a 
find, ift giig a, von dem über fünfzig Arten bekan 


ad 12. Von den Faltenſchwämmen ift eß bar: 


Der Röͤthling, Cantär i 
i ellus merulius, aud gelber 
Pfefferling, Rehling, KRübting, Chantarelle, Cierſchwamm, 
Himmling, gelber Champignon, Gänſel, Kochmändel, Steh' 


ad 13. Von den Keulenſchwämmen iſt: 

Der Keulenfaltenſchwamm, Gomphus clavatus, auch 
Haaſenöhrlein genannt, eß bar. 

Zum Schluße muß hier noch als giftig angeführt 
werden der tropfende Aderpilz, Merulius lacrimans, de- 
struens, vastator, auch zerſtörender Holzſchwamm, Holz⸗ 
verwüſter, Kehrfaltenſchwamm, Thränenſchwamm genannt. 
ad B. a) Von den Röhrenpilzen, Röhren ſchwämmen, 
ſind eß bar: 

Der Herrnpilz, Boletus edulis, auch Herrnpilzling, 
Steinpilz, Edelpilz, auch Tafelſchwamm genannt; 

der Kuhpilzling, auch Ziegenlippe, Boletus subto- 
mentosus; 

der Kapuzinerpilz, Boletus scaber, auch rauher Röh⸗ 
renſchwamm und Geifsfuß genannt; 
der Butterpilz Boletus annulatus, auch Ringröhren- 
pilz, Steigſitzer, Schmalzling, Pomeißel, doppeltes Schaf 
euter genannt; 

der Schmerling, Boletus circinans vel grannulatus, 


Verdächtig ſind: ſchwamm, Rindszunge, Fleiſchſchwamm, Zungenſchwamm, 
Der bittere Pilz, Boletus felleus; Leberpilz, Blutſchwamm, rothe Hirſchzunge, Nußſchwamm, 
der Feuerpilzling, Boletus turidus, auch Donnerpilz, Polyporus hepaticus vel Fistulina hepatica; 
Saupilzling, rother Pilz, Hexenſchwamm, Schuſter- undd der Polyporus odoratus, wohlriechender Löcher. 
Judenſchwamm genannt; ſchwamm, wird wegen ſeines angenehmen aromatiſchen Ge⸗ 
der Indigopilz, blau werdender Röhrenſchwamm, Bo- ruches zum Räuchern verwendet. 
letus cyanescens; ad c) Von den Stachelſchwämmen find. genieß ⸗ 
der ſchönſtrunkige Roͤhrenſchwamm oder erdfahlige Ruh ⸗ bar: 125 N 
pilz, Boletus calopus; Der Reichling, Stockröthling, ausgeſchweifter Stachel⸗ 
der Eſpenpilz, Boletus rufus, auch braunrothköpfiger ſchwamm, röthlicher Stachelſchwamm, Bürſtenſchwamm 
Pilzling genannt; Hydnum repandum; 5 
der kaſtanienbraune Röhrenpilz oder Maronenpilz, Bo- die braune Hirſchzunge, Habichtſchwamm, ſchuppiger 
letus badeus vel castaneus; und ziegelartiger Stachelſchwamm Hydnum imbricatum 
der Sandpilz, auch gelber Kuhpilz, verſchiedenfarbigerſcervinum; 
Röhrenſchwamm, Boletus variegatus. der Igelſchwamm Hydnum Erinaceus; 
Giftig ſind: i Korallen ⸗Stachelſchwamm, äſtiger Stachel⸗ oder Igel⸗ 
Der Bitterpilz, auch dickfüſſiger Roͤhrenſchwamm, Bo- Schwamm, Hydnum coralloides seu ramosum. 
letus pachytus vel olivaceus; Giftig iſt: 5 
der Rothfuß oder, Feuerpilz, Boletus erythropus; Der derbe Stachelſchwamm, hydnum compactum. 
auch gelbrother Kuhpilz, Kreispilz, bekörnter Roͤhrenſchwamm, der Pfefferpilz, Boletus piperatus; ad d) Von den Keulenſchwämmen iſt eß bar: 
Saupilz und Schmierpilz genannt; der Satanspilz oder Blutpilz, Boletus satanas vel!“ Der Ziegenbart oder Geißbart, Clavaria crispa. 
der Rothkopf, Boletus aurantiacus, auch orangegel⸗sanguineus. Dieſer Pilz iſt im höchſtem Grade ſchädlich“ Verdächtig iſt: 


geiſt genannt. 
Dagegen giftig iſt: 
te a Jaltenſchwamm, Cantarellus auran- 
die Todtentrompete, Merulius cornucopiodas. 


ber Röhrenpilz, rothgelber Kuhpilz genannt; ad b) Von den Löcherpilzen ſind eß bar: Die Bärentatze, Clavaria botritis; 
der Kuhpilz, Boletus bovinus; Das Schafeuterl, weißlicher Löcherſchwamm, Polypo-| der gelbe Ziegenbart, Clavaria flava; 
der Bronzepilz, Boletus aureus, auch braunſchwarzer rus oviuus seu albidus; die röthlich blaue Bärentatze, Clavaria ametystea. 
Stein oder Kuhpilz, auch Erdpilz genannt; der Klapperſchwamm, Schepperling, auch Straußporen Giftig iſt: 
endlich der Königsröhrenpilz, Boletus regius, auchſſchwamm, Polyporus frondosus; Die Herkuleskeule, Clavaria pistilaris. 
Wälſcherpilz, rother Herrnpilz genannt: der Eichhaaſe, vielköpfiger Löcherſchwamm, der Leber“ add e) Von den Morcheln ſind genießbar; 


jedoch, wie aus einem Pariſer Schreiben der „K. Z.“ dasjenige, was in Folge einer vom Florentiner Ca-⸗Einführung von Handelsgerichten. 7) Reformen im|die Präſidien der k. k. Oberlandesgerichte gerichtet if 
hervorleuchtet, damit, daß dem Moniteur ſchon oftſbinet freiwillig er!" ten Zuſage bezüglich der Wie- Poſtweſen. 8) Allgemeine deutſche Verſicherungsge⸗ lautet: x : 5 
Menſchliches paſſirt ſei. Auch meint man, daß das dereinſetzung einiger Bischöfe angeordnet und vollzo-ſetzgebung. 9) Kaufmänniſches Coneursweſen. 10) „Die Nothwendigkeit, die Mittel des Staatsh aushaltes 
Bedürfniß freifinniger Reformen ſo groß, die Noth⸗ gen worden. Außerdem ſoll Boggio Ueberbringer der Empfehlung der Errichtung einer deutſchen Geſell⸗ſo viel nur immer möglich zu ſchonen, legt dem Juſtizmi⸗ 
wendigkeit, der öffentlichen Meinung Rechnung zu Erklärung geweſen fein, daß denjenigen exilirten undſſchaft zur Claſſification von Schiffen. Man ſiebt, niſterium die Pflicht auf, bei Erledigung von Dienſtpoſten 
tragen, eine ſo dringende iſt, daß der Kaiſer es vor⸗ in Rom lebenden Biſchöfen, welche ſich in Florenz die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig und wird nachſin gewiſſenhafte Erwägung zu ziehen, ob die Wiederbeſe⸗ 
ziehen wird, dem Dementi des Moniteur durch dieſum die Erlaubniß zur Rückkehr in ihre Diöcejen be⸗ verſchiedenen Seiten hin Jutereſſe erregen. Bis jetztſtzung derſelben durch das Intereſſe der Rechtspflege unbe- 
That ein Dementi zu geben, als die Hände in denſworben haben, weil dieſelben von der Cholera heim⸗ſollen etwa über 200 Mitglieder angemeldet ſein; auchſdingt geboten ſei, daher auch mit dem Juſtizminiſterialer⸗ 
Schooß zu legen. Wie gefährlich ein eigenſinniges geſucht find, die Rückkehr frei ſtehe vorbebaltlich ſpä- einige oſterreichiſche Plätze, wie Trieſt und Graz, wer- laſſe vom 10. Februar 1865 angeordnet wurde, über die 
Verharren beim status quo wäre, ſei ſchon aus demiterer Entſchließungen der italieniſchen Regierung inden vertreten ſein. im Wirkungskreiſe der Unterbehörden gelegenen Ernennun⸗ 
Umſtande zu erkennen, daß auf die erſte Nachricht Bezug auf jene Prälaten, die nicht bereits die Er⸗ Die französische Regierung läßt die 50⸗Cents⸗ gen von Concept⸗, Kanzlei. und Dienerpoſten vor deren 
von der Vertagung eines liberalen Umſchwunges }o- laubniß zur Rückkehr bedingungslos erhalten haben. [ſtücke umſchmelzen in Folge der Veränderung des re- Ausfertigung dem Juſtizminiſterium Bericht zu erſtatten. 
fort kriegeriſche Gerüchte ſich vernehmbar machten. Alles dies ſei übrigens nur als Einleitung der Ver⸗lativen Werthes von Gold und Silber. Italien und) In Erfüllung der oberwähnten Pflicht und um dem Be⸗ 
Der Kaiſer aber müſſe es ſehnlich wünſchen, daßſhandlungen zu betrachten, welche in wenig Wochen die Schweiz haben viel radiealere Maßregeln getrof- dienſteten unnütze Koſten der Bewerbung um erledigte 
Europa Vertrauen in jeine oft betheuerte Friedend- zweifelsohne mit all' dem Nachdruck würden wiederſfen, und Belgien will ſich dieſen beiden Ländern an-Stellen zu erſparen, findet fi das Juſtizminiſterium ver⸗ 
liebe faßt. Auch iſt zu bemerken, daß die Form der aufgenommen werden, welcher aus der auf beidenſſchließen. So hat die franzöſiſche Regierung dennſanlaßt, das k. k. Oberlandesgerichtspräſidium aufzufordern, 
Moniteur⸗Note etwas ungewöhnliches hat. „Wir find Seiten obwaltenden Ueberzeugung von der abſoluten die Einſetzung einer internationalen Commiſſion ver- dafür zu ſorgen, daß von nun an bei Erledigung der durch 
ermächtigt, zu erklären“, deutet an, daß die Redaetion Nothwendigkeit, zu einer Verſtändigung zu gelangen, anlaßt, welche über gemeinſchaftliche geſetzgeberiſcheſKanzleibeamte verſehenen Dienſtpoſten, vor Einleitung der 
des Moniteur und nicht die Regierung ſpricht. Das hervorgeht. Selbſt Migr. de Merode, das Haupt der Maßregeln der betreffenden vier Länder zu berathenſzu ihrer Wiederbeſetzung erforderlichen Schritte und insbe— 
Dementi ift, jo zu ſagen, nur ein halbes. Wie wir Ultras, welcher gar keine Verhandlung mit Victorſhat. Frankreich wird durch Herrn Parieu, Vice-Präs|jondere vor Ausſchreibung der diesfälligen Concurſe jeder ⸗ 
die Sache auffaſſen, bezieht ſich das Moniteur⸗Dementi[ Emanuel wolle, könne ſich im Grunde jener Ueber- ſident des Staatsrathes, Herbert, Staatsrath und Di⸗ſzeit die Ermächtigung des Juſtizminiſteriums zu dieſer 
mehr darauf, in Abrede zu ſtellen, daß mit dieſen zeugung nicht erwehren; aber um nicht Zeuge einer rector der Handels- Angelegenheiten im auswärtigenſWiederbeſetzung eingeholt werde. 
Reformen (fie ſollten, — die Franzoſen find bekannt⸗Wendung der Dinge fein zu müſſen, die er ſchließlich Amte, vertreten jein, die Schweiz durch Herrn Kern, Sollten über derartige erledigte Kanzleidienſtſtellen ber 
lich große Datumjäger — am Jahrestag der Schlachtſnicht zu verhindern vermag, ſei er in Urlaub gegangen. Belgien durch den Senator Fortamps und den könig⸗freits Concurſe ausgeſchrieben fein, jo wird dieſe Ermächti⸗ 
bei Jena ins Leben treten), eine Demonſtration gegen Dem entgegen meldet der römiſche Correſpondent der lichen Commiſſär Kerling, Italien endlich durch Herrnſgung unter einem in dem zu erſtattenden obberührten Be⸗ 
Preußen, ein Avertiſſement, in die liberale Bahn ein⸗ „Gazz. di Venez.“, daß Herr Boggio mit keiner Mij-|Portolongo. richte bei dem Juſtizminiſterium nachzuſuchen ſein. Dieſe 
zulenken, beabſichtigt wurde. ſion von Seiten des Königs betraut ſei. Auch könne? Baron Cötvös im Letilap ſchreibt über das kai⸗ wird aber das Juſtizminiſterium nur dann zu ertheilen in 
Die „France“ begleitet dieſes amtliche Dementi von einer Verſtändigung mit Piemont ſo lange keineſſerliche Manifeſt, nie habe ein kaiſerliches Wort inſder Lage fein, wenn nachgewieſen ſein wird, daß die frag⸗ 
mit der loyalen Verſicherung: „Um die Volksfreihei⸗ Rede ſein, als die Kirchen⸗ und Kloſtergüter nicht Ungarn ſolche Wirkung wie das Manifeſt gemacht. liche Wiederbeſetzung unumgängliche Nothwendigkeit und daß 
ten weiter zu entwickeln und dem Baue unſerer ihren urſprünglichen, d. h. religiöfen Zwecken zurück- Aber nicht Siegestrunkenheit wie die „Preſſe“ meint, für die Kanzleigeſchäfte einer Gerichtsbehörde nicht in an- 
Staatseinrichtungen die Krone aufzuſetzen, bedarf es gegeben ſeien, und das jet bei dem zerrütteten Finanz- jondern das erhebende Gefühl einer großen Aufgabeſderer, das Aerar minder belaſtenden Weiſe vorgeſorgt wer- 
wahrlich weder einer Aenderung in der kaiſerlichen zuſtande Italiens nicht moͤglich. beherrſche die Gemüther. Das Schickſal des Vaterlandes den könne. 3 
Politik, noch einer Art von liberalem Staatöftreihe) Dem „Memorial diplomatique“ wird ganz pofi-und der Monarchie ift, heißt es weiter, in unſeref, Das Oberlandesgerichtspräſidium wolle deshalb vor Al» 
Das Kaiſerreich iſt weſentlich eine Fortſchritts⸗Regie⸗ tiv aus Rom gemeldet, daß der hl. Vater beabſich⸗Hände gelegt. Der Monarch wird ſich nicht täuſchen lem dahin wirken, daß die durch Erledigung von Kanzlei⸗ 
rung. Es kann heute nicht davon die Rede ſein, ei⸗tige, im nächſten Gonfiftorium eine Rede zu halten, Die Schlichtung gemeinſamer Angelegenheiten feijdienftplägen entſtandenen Lücken zunächſt durch Vertheilung 
nen anderen Weg einzuſchlagen; es genügt, auf demſwelche auf die Unterhandlungen, mit denen Herr Ve⸗ kein Kampf, wo Einer ſiegt der Andere unterliegt, der Arbeit an andere Beamte, durch Supplirungen mit 
bisherigen Wege fortzufahren“ — bis es ſtuckert. gezzi betraut war, Bezug haben wird. Der Papſtſeine wahre Löſung ſei nur denkbar, wenn Keiner un-Verwendung der in geringeren Dienſtkategorien Stehenden, 
Die Times ermahnt die italieniſche Regierung wrde ſich in günftigen Worten über die Beſtrebun⸗ terliegt. „Unſerer Aufgabe, unſeren Grundgeſetzen gesjund in letzterer Linie, wenn durchaus mit dem vorhandenen 
nochmals zur Sparſamkeit. Es iſt ſonnenklar, ſagtſgen des Königs Victor Emanuel, unter den beſtehen⸗ treu, haben wir innerhalb der Gränzen derſelben Al-(Kanzleiperſonale das Auslangen nicht ſollte gefunden wer» 
ſie, daß Italien nicht länger auf dem Fuße, auf wel⸗ den Umſtänden eine Ausgleichung zwiſchen der Kircheſles aufzubieten, um die Reichsmachtſtellung zu feſti⸗ den können, durch Aufnahme geeigneter Diurniſten ausge⸗ 
chem es gegenwärtig lebt, fortleben kann, und daßſund Italien zu Stande zu bringen, äußern. Dieſeſ gen, die auch unſere Stellung garantirt.“ Nach demffüllt werden. 
eine gründliche Ermäßigung feiner Ausgaben nicht Manifestation des hl. Vaters wird, wie es heißt, vor-Worte des Monarchen ſei je früher, deſto beſſer allen! Das Oberlandesgerichtspräſidium wolle ſich über die 
nur aus Klugheitsrückſichten, ſondern auch aus Grün- zugsweiſe durch den Inhalt eines autographiſchen Völkern wahre Verfaſſungsfreiheit zu verſchoffen. gewiſſenhafte Durchführung dieſer unerläßlichen Maßregeln 
den der Selbsterhaltung geboten iſt. Mit den Viſio- Briefes des Königs, den Herr Boggio nach Rom zu Die „G. C.“ vom 23. d. ſchreibt: Im Gegen⸗-ſtets in genauer Kenntniß halten und außergewöhnliche 
nen einer zu feurigen Jugend muß es ein Ende ha. bringen beauftragt war, motivirt. halte zu der Mittheilung eines Morgenblattes, wel Auſtrengungen einzelner Beamten, durch welche Beſetzungen 
ben. Italien hat aus Erfahrung gelernt, daß es recht“ Nach Berichten aus Kopenhagen hat das Lon-ſches für den heutigen Tag die Publication eines Al⸗ ſyſtemiſirter Kanzleidienſtpoſten entbehrlich gemacht werden, 
gut leben kann, ſelbſt wenn Rom nicht ſeine Haupt⸗ doner Cabinet von der Regierung die ſofortige erem- lerhöchſten Handjdreibens an Se. k. Hoheit den durch-nach Zulänglichkeit der für Remunerationen und Aushilfen 
ſtadt iſt. Es erfährt allmählich, daß ein chroniſches plariſche Beſtrafung mehrerer in der Umgegend Ko⸗lauchtigſten Herrn Erzherzog Carl Ludwig angekün⸗ zur Verfügung ſtehenden Dotationen mit Remunerationen 
Deficit von 12,000,000 Pfund Sterling ein nochſpenhagens angeſtellten Unterbeamten verlangt, weil dieſdigte, mit welchem Höſtderſelbe zum alter ego Sr. entſprechend entlohnen. 
größeres Uebel ift, als der Nichtbeſitz Venetiens. Es Betreffenden einem jüngſt überfallenen und gemißhan-Majeſtät des Kaiſers während Allerhöchſtdeſſen bevor“ Von dem Eifer der Gerichtspräſidien und von der 
iſt arm und muß zuſehen, wie es, zum wenigſten fürs delten engliſchen Legations⸗Seeretär (wir haben dieſeeſſtehender Abweſenheit ernannt wird, find wir in der Pflichttreue, der Kanzleibeamten wird erwartet, daß es 
Eıfte ohne jene Luxusartikel auskommen kann. Das, Boxerei Erwähnung gethan) angeblich nicht ſofort die vage auf Grund ganz zuverläßlicher Information da⸗ auf dieſe Weiſe möglich werden dürfte, einerſeits Erſparun⸗ 
um was es ſeinen Staatsmännern am meiſten zuſerforderliche Unterſtützung haben angedeihen laſſen. hin zu berichten, daß ein derartiges k. Handſchreibenſgen zu erzielen, ohne der Pünctlichkeit und Genauigkeit 
thun fein muß, iſt nicht neuer Gebictserwerb, ſondern: Madrider Blättern zufolge hätte der Präſidentſweder beſtehe, noch publieirt werden wird, daß vonſder dienstlichen Verrichtungen Eintrag zu thun und anderer ⸗ 
die Art und Weiſe, den Staatsgläubigern gerecht zu wer⸗von Haiti, General Geffrard, abgedankt. Die Ne- der Beſtellung eines alter ego auch gar keine Redeſſeits dafür zu ſorgen, daß eine größere Arbeitsleiſtung auch 
den und zu verhindern, daß das Aufblühen einer erftlgerpartei, welche in der Republik dominirt, begnügtiwar und fein könne da ſich Allerhöchſt Se. Majeſtätſeine verhältnißmäßig höhere Entlohnung finden könne. 
halb entwickelten Induſtrie und einer erſt kaum reor⸗ ſich nicht mit dieſer Abdankung, ſondern fordert auch, auch für die Zeit des bevorſtehenden Allerhoͤchſten Auf In Anſehung der Concepts- und Dienerſchaftspoſten 
ganifirten Geſellſchaft durch finaneielles Mißgeſchick daß er das Land verlaſſe. enthalts in Iſchl die unmittelbare Führung und Ent- hat es bei hierortiger Weiſung vom 10. Februar 1865 
im Keime erſtickt werde. Berichten aus New-Nork aufolge ſieht man derſſcheidung der Staatsgeſchäfte vorzubehalten geruhten. |jein Verbleiben.“ 
In Florenz ſoll es ſehr unangenehm berührt herannahenden Eröffnung des Congreſſes mit unge- — Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
haben, daß der Prinz Amadeus von der Königin von|meiner Spannung entgegen, denn es zeigen ſich Vor⸗Carl Ludwig werden dagegen, wie uns verſichert ö 
Spanien nicht eingeladen worden ift, der Zuſammen— boten einer ſturmiſchen Seſſion. Ja es geht dasſwird, während dieſer Zeit über Allerhöchſte Ermäch⸗ Oeſterreichiſche M rch 
kunft in San Sebaſtian anzuwohnen. In Florenz Gerücht, die radieale Partei werde den Präſidentenſtigung blos die laufenden Staatsgeſchäfte der höchſten . e 
verbeißt man jedoch ſeinen Aerger, weil der Prinz Johnſon in Anklageſtand zu verlegen ſuchen; und Entſcheidung zuführen und ſehr wahrſcheinlich auch Wien, 25. Septbr. 
auch keine Einladung zur Zuſammenkunft nach Biar⸗ wenn dieſe Angabe auch übertrieben zu fein ſcheint im Namen Sr. Majeſtät Privat⸗Audienzen ertheilen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat für das Kran⸗ 
ritz erhielt. jo läßt ſich doch eine tiefe Mißſtimmung der confe| Die Mittheilung der „Oſtd. Poſt“, daß das St. kenhaus in Sich 100 fl., für die Armen in Sicht 
Die „Gazetta di Torino“ will erfahren haben, dieſquenten Republikaner gegen das Staatsoberhaupt jetzt Petersburger Cabinet in der Angelegenheit der Re⸗ 100 fl., für den dortigen katholiſchen Verein 40 fl., 
Reiſe des Prinzen Napoleon nach Italien ſteheſnicht mehr verkennen; ſie fand ihren Ausdruck ſowohlſformen, die in Oeſterreich und namentlich in Galizien für die Armen in Hallſtadt 100 fl., für die Armen 
mit der römiſchen Frage im Zuſammenhange. Esſin Minneſota als in Wisconſin bei den jüngſten re-ſeingeführt werden ſollen, fein Veto eingelegt und daßſin Goiſern 110 fl., für die Armen in Laufen 50 fl., 
ſoll zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem Kb: publikaniſchen Conventionen, welche den Vorſchlag, Graf Beleredi nolens volens ſich dem unterwerfe, wird für die Armen in Ebenſee 100 fl, und für die Ar⸗ 
nige Victor Emanuel die Vereinbarung getroffen]eine Billigung der Johnſon'ſchen Reconſtruetions-Po⸗ſvon dem Lemberger Corr. des „Dzien. Warsz.“ alsſmen in Gmunden 100 fl. geſpendet. — Die Kaiſerin 
worden ſein, daß im nächſten Frühjahr italieniſcheſlitik auszuſprechen, mit großer Mehrheit verwarfen.ſabſurd bezeichnet. Es würde dies, ſchreibt derſelbe, der[ Carolina Auguſta hat dem Salzburger katholi⸗ 
Truppen die Franzoſen in Rom erſetzen. Ein Theil Macht und dem Einfluß Rußlands ſchmeicheln, wennſſchen Frauenverein 100 fl. geipendet. — Die Köni⸗ 
der franzöſiſchen Truppen würde noch einige Zeit in dieſe Mittheilung nicht dem Standpunet Oeſterreichs undſgin-Witwe von Preußen hat für das Kranken⸗ 
Civitaveechia bleiben. Der bleibenbe Ausſchuß des dent ſſchen Hanser Wahrheit zu nahe treten würde. Herr Kuranda haus in Iſchl 100 fl., für die Armen in Iſchl 100 fl., 
Aus Rom wird von beachtenswerther Seite ge-⸗delstages in Frankfurt hat am 22. d. ſeineſſollte wiſſen, daß Oeſterreich kein ruſſiſches Gouver⸗für die Armen in Goiſern 150 fl., für die Armen in 
meldet, daß Boggio's Aufenthalt daſelbſt mit einer Vorarbeiten für die Verhandlungen im Plenum been-nement, ſondern eine Macht erſten Ranges iſt, die Hallſtadt, Ober⸗Traun und Goſau 250 fl., für die 
Wiederaufnahme der Verſtändigungsverſuche in Zu- digt, und die Tagesordnung wie folgt feſtgeſtellt: 1) jede Einmiſchung Fremder in ihre inneren, häuslichen Armen in Laufen 50 fl., für die Armen in Ebenſee, 
ſammenhang ſtehe. Aus einleuchtenden Gründen wür- Handelsverträge des Zellvereins, insbeſondere mit Ruß- Angelegenheiten entſchieden zurückweiſen würde; Ku⸗ Traunkirchen und Gmunden 120 fl. gewidmet. — 
den aber die von Vegezzi eingeleiteten Verhandlun- land, mit Italien, mit der Schweiz. 2) Differential- ſranda ſollte auch dies zugeben, daß das Petersbur⸗ Prinz Friedrich der Niederlande ſpendete für das 
gen erſt nach dem bevorſtehenden Conſiſtorium und Frachtſätze der Eiſenbahnen. 3) Gewichts- und Maß- ger Cabinet die Rechte der unabhaͤngigen Staaten Krankenhaus zu Iſchl 100 fl., für die dortigen Ar⸗ 
nach dem Zuſammentritt der italieniſchen Kammernſweſen. 4) Herſtellung deutſcher Münzeinheit. Neueſkennt und nicht gewohnt iſt ſich abſchlägigen Antwor⸗ men 130 fl., und für die Armen in Goiſern 70 fl. 
wieder förmlich in Gang gebracht werden. Vorläufig Vereins⸗Goldmünze. 5) Zollvereins- Angelegenheiten: ſten auszulegen. In Marburg, fand am 24. d. zur Feier der 
habe der König durch ſeinen Vertrauensmann dem Reform der Verfaſſung. Zollamtliche Behandlung für Der Erlaß des Juſtizminiſters, den wir in unſe⸗ſlandwirthſchaftlichen Ausſtellung ein glän⸗ 
Papſte gleichſam Rechenſchaft abſtatten laſſen überſden Waarenimport und Export. Conſulatsweſen. 6)ſrem geſtrigen Blatte kurz erwähnten und welcher an zendes Feſteſſen ſtatt. Sloveniſche und croatiſche Ab» 


Die gemeine Morchel, Maurache, eßbare Morchel, edle Die ſchwarze Trüffel, Erdnuß, Erdſchwamm, Erdmor Die Schwämme müſſen nur bei trockener Witte- werden können. Immer müſſen fie jedoch mit Fett und 


Morchel Morchella esculenta; chel, Tuber cibarium; rung eingeſammelt werden, im feuchten Wetter und im Gewürzen zubereitet werden, um fie dadurch leicht verdau⸗ 
die Schnitzmorchel, kegelförmige Morchel, Morchella die rothe Trüffel, Fellſtreuling oder Fellſtäubling, Se- Herbſte find fie. mehr ſchleimig und unverdaulich. lich zu machen. Bei einem unmäßigen Genuß ſind die 
conica; - teroderna spadicum; Um fie nicht mit der Erde zu verunreinigen, iſt es Schwämme immer nachtheilig. 
die ſtumpfe oder Glockenmorchel, Morchella patula; die weiße oder Frühlingstrüffel, Tuber album; beſſer fie am Boden abzuſchneiden. Beim Nachhauſetragenn Zum Trocknen ſoll man nur diejenigen Schwämme 
die Aumorchel, Morchella arenaria. Giftig iſt: a bediene man ſich eines Korbes oder eines Netzes, packe ſie wählen, die ein feſtes und derbes Fleiſch haben, wie der 
Verdächtig iſt: Der Hirſchwamm oder Hirſchbrunſt, Tuber cervinumſzwiſchen Moos, wodurch fie friſch erhalten werden. Auf Champignon, Pilzling, Röthling und die Morcheln. Die 
Die Baſtardmorchel, Morchella hybrida. dann diefe Weiſe werden fie nicht gedrückt und der Fäulniß getrockneten Schwämme beſtreut man mit Salz oder Pfef- 
ade) Von den Faltenſchwämmen, Lorcheln oder Lau- der Bauchpiltz, eine Art Keruſchwamm, Sphaeria poly-ſwird dadurch vorgebeugt. Da die Schwämme ſehr baldffer, um fie vor Wurm- und Inſektenfraße zu bewahren. 
richen iſt eß bar: morpha ; verderben und nachher ihr Genuß ſehr ſchädlich iſt, Will man fie gebrauchen, jo läßt man ſie in warmem 
Die Frühlorchel, Haaſenmaurache, dunkelbrauner Lau⸗ ad i) Die Boviſten find ſämmtlich verdächtig,ſſo müſſen fie bald, nachdem ſie eingeſammelt werden, Waſſer, das dann weggegoſſen wird, erweichen. 
rith, Steckmorchel, wilde Maurache, Helvella esculenta. dazu gehören: zubereitet werden, und nur diejenigen, die ein derbes we. Auch in Eſſig, Salzwaſſer, Zuckerwaſſer, Olivenöhl, 
Ver dächtig iſt ferner: Der gemeine Flockenſträubling, gemeine Boviſt, Wolfs. niger zur Fäulniß geneigtes Fleiſch haben, darf man län.ſkann man die Schwämme aufbewahren; vor ihrem Ge 
Der krauſe Faltenſchwamm, Herbſtmorchel, krauſe Lor- rauch, Staub- oder Kugelſchwamm Trudenbeutel, Rieſen. ger als einen Tag liegen laſſen. Die Ueberbleibſel brauche iſt es jedoch rathſam die Flüſſigkeit ab» und frir 
chel, Helvella crispatea Cencophaea; boviſt, Lycoperdon bovista seu giganteum; einer Mahlzeit für eine andere aufbewahren iſt hoͤchſt be- ſches Waſſer aufzugießen. 5 
die grubige Lorchel oder Mützenfaltenmorchel, Helvellaf der Haſenboviſt, Haſentäubling, Lycoperdon areo-Idenklich; denn es find Beiſpiele vorhanden, daß Leute vom Im Falle einer Vergiftung durch Schwämme, 
seu lencophaea; latum seu coelatum; Genuße eßbarer aber aufgewärmter Schwämme er'ſſuche man, jagt Profeſſor Oken, wenn kein Arzt gleich bei 
die grubige Lorchel oder Mützenfaltenmorchel, Helvella der gemeine Boviſt, geſtielter zackiger Stäubling, Ly-krankten. der Hand iſt, Brechen zu erregen, und zwar durch laues 
laconosa seu mitra; und coperdon gemmatum; und Alle zähen, fajrigen und feuchten Theile muß man oder Seifen- Waſſer, Kitzeln des Schlundes mit den Fingern 
die Biſchofsmütze, Imfelfaltenmorchel, Helvella imfula.| der ſchwärzlich werdende Boviſt, kugeliger Stäubling, entfernen. So zieht man die zähe Oberhaut von den ſoder dem Barte einer Feder, durch Reiben des Magens. 
Giftig dagegen iſt: Lycoperdon nigrescens. Champignons, Täublingen und Schmerlingen ab. Die Man zögere aber nicht, gleich bei den erſten Anzeichen ei⸗ 


Der verdächtige Lorchel oder Stockmorchel, Helvella' Nach Angabe mancher Mykologen werden die Boviſten, Strünke des Halimaſches genießt man nicht. Die Löcher ner Vergiftung einen Arzt zu holen. 
suspecta; ſo lange ſie noch ſehr jung ſind, als ein ſchmackhafter lage der Löcherſchwämme wird ausgeſchnitten. Die jo ge Um jedoch die Vergiftung durch Pilze wahrzunehmen, 
ad g) Ven dem Gichtſchwamm iſt der Eichelſchwamm Schwamm genoſſen. Werden fie aber älter, fo find ſie putzten Schwämme ſchneide man in Scheiben, und waſche muß man ihre Wirkung auf den menſchlichen Organismus 
Stinkſchwamm, Stinkmorchel, Hirſchbrunſt über der Erde, nachtheilig. fie in kaltem Waſſer mit etwas Eſſig ab, oder fie werden kennen. Die einen wirken vorzüglich betäubend und brin⸗ 
Teufelsei, Schalmenpfifferlng, Phallus impudicus- Nun wollen wir über die Behandlung der eßba⸗ mit heißem Waſſer abgebrüht, oder etwas abgeſotten. Die- gen Mattigkeit, Schlafſucht, Zittern, Krämpfe und Wahn ⸗ 
giftig. ren Schwämme, von der die Genießbarkeit derſelben ſes Waſſer muß man wegſchütten, die Schwämme etwas ſinn hervor, wie die Wulſt-Blätterpilze (Aganicus, Ama- 
ad h) Von den Trüffeln find eß bar: auch zum Theile abhängt, etwas Näheres erwähnen. ausdrücken, wonach dieſelben auf verſchiedene Art angerichtet uita). 


geordnete waren zugegen. Von croatiſcher Seiteſhaltenen Gabe | 
brachte Suhaj einen Toaſt auf die Slovenen aus, 
welcher mit lautem Jubel begleitet wurde; ebenſo 


wurde auch des Manifeſtes gedacht. 
Deutſchland. i 

Nach einem Telegramm der „Hamb. Nachrichten“ 
aus Schleswig iſt der königl. preußiſche Miniſter des 
Innern, Graf Eulenburg am 22. d. Abends daſelbſt 
eingetroffen und von dem Freiherrn v. Zedlitz em⸗ 
pfangen worden. 
geht alsdann noch weiter nach dem Norden. 

Das in dieſem Jahre eintretende zweihundert⸗— 
jährige Jubiläum der Gründung der Univerſität 
Kiel wird in Anſehung der Zeitverhältniffe ohne jede 
Feier vorübergehen. 

Aus Gotha wird unter dem 21. d. geſchrieben: In 
dieſen Tagen verläßt der als medieiniſcher Schriftſteller 
auch in weiteren Kreiſen bekannte, aus Mähren gebürtige 
Dr. Eduard Reich unſere Stadt, in welcher er ſeit mehre— 


Derſelbe verweilt einen Tag und 


einen Handel zu vergrößern und aus 
den Zinſen dieſer Summe manchmal einem Exinſur⸗ 
genten ein Päckchen Tabak zu offeriren. Der Secre⸗ 


Frs. und ſchrieb darüber ſogleich an ſeinen Prinzipal. 
Der Herr Graf ließ hierauf unverzüglich auf einem 
Blanquet den Befehl der Nationalregierung um Rück— 
gabe dieſes Geldes anfertigen, welches der Graf für 
das Invalidenhaus beſtimmen wollte. 
Nationalſiegel und der Unterſchrift des Grafen-Gom- 
miſſärs verſebene Befehl wurde dem Maliszewski über⸗ 
geben, daß er ihn dem Rylski einhändige. Rylski, 
der den gräflichen Beſchützer der Jnvaliden und feine 
ganze Umgebung haßt, zerriß den Befehl nach Durch— 
leſung in Stücke, äußerte ſich über den Herrn Com⸗ 
miſſär nicht ſehr anſtändig und beſchimpfte Maliszew⸗ 
ski in den ärgſten Ausdrücken. Dieſer forderte dafür 
Rylski. Das Duell fand am 11. d. im Baden'ſchen 


tär des bevollmächtigten Commiſſärs Gfnu. Plater, Ma— 
liszewski, erfuhr durch ein Wunder von dieſen 500 


Großbritannien. ; 

London, 22. September. Ihren Aufenthalt in 
den ſchottiſchen Hochlanden wird die Königin bis in 
die erſte Woche des November hinein verlängern und 
dann von Balmoral nach Windſor zurückkehren. Der 


terſtübchen“ ausmachen wollen. Jene ineriminiete Stelle findet 
ſich in dem Einbegleitungsartikel, mit welchem wir das kaiſer⸗ 
liche Manifeſt als das Mittel, den tiefgehenden Zwieſpalt der 
Völker der Monarchie zu verſöhnen, freudigſt begrüßt haben, 
was der „Przeglad“ jedoch in gewohnter Ehrlichkeit verſchweigt. 
Wir haben über eine offene Frage unſere Anuſicht ausgeſpro⸗ 
chen, nicht mehr und nicht weniger. Einen andern Sinn dieſer 


Prinz und die Princeſſin von Wales dagen beabſich— 
tigen ſchon am 23. k. M. Abergeldie mit Marlbo⸗ 
roug⸗Houſe zu vertauſchen, in London jedoch nur wer 
nige Tage zu verweilen und ihr Gut Sandringham 


Aeußerung beilegen zu wollen, kann nur dem — Przeglad ein⸗ 
fallen. Glücklicherweiſe fällt dem „Przeglad“ nur hoͤchſt ſelten 
etwas ein. 

Nächſten Freitag, den 29. d. beginnt der zwei wöchentliche 


Der mit dem 


in Norfolk zu ihrem Wohnſitze bis gegen Weihnach— 
ten zu machen. Lord Brougham, welcher ſich gegen: 
wärtig auf ſeinem Landſige Brougham Hall in Weſt— 
moreland aufhält, hat am 19. d. in beſter Geſund— 
heit ſeinen 87. Geburtstag gefeiert. 


Jahrmarkt, wozu die Buden am Ringrlag ſchon aufgeſtellt ſind. 
4 Fürſt Ladislaus Czartoryskti aus Gieniawa und 
Graf Ludwig Plater ſind auf ihrer Durchreiſe hier angekommen. 
4 Seit einigen Tagen wird durch die Stadt in einem großen 
gedeckten Wagen Brod aus der neuen Dampfbäderei des Herrn 
Guſtav Baruch (Sohn) in Podgörze herumgeführt. Dieſes Brod 


Nach der „Patrie“ iſt Prinz Amadeus von ſei⸗ 
ner Reiſe nach Schottland am 23. d. mit dem Ge— 
ſandten d'Azeglio in Dublin angekommen. 

Italien. 
Laut der Mailänder: Zeitung hat die ſtändige 


wird auch mittelſt Eiſenbahn weiter verführt. 
@ Der hieſige Selchwaarenhändler Hr. Victor Armu ko wiez 
hat eine Niederlage feiner Handelsartikel in Lemberg eröffnet. 
Der Fuͤrſt Leon Sapfeha, Marſchall des Landesausſchuſſes, 
wird dieſer Tage nach Lemberg kommen, um die Vorbereitungen 
zur Eröffnung des Landtages zu treffen. 4 
d Wie die „Gaz. nar.“ vernimmt, foll die kaufmänniſche Reſ⸗ 


ren Jahren ein Aſyl gefunden hatte. Die öſterreichiſcheſſtatt. Rylski's Secundant ward Jasklowski und Ma-⸗[Landes-Vertheidigungs⸗ Commiſſion nun⸗ſource in Lemberg mit dem neuen Bürgercafino, das am 1. d. 


Regierung nämlich hat ihm die Rückkehr nach Oeſterreichliszewski's Ignaz Kaminski aus St. Gallen. Mali- mehr ihre 
geſtattet, welches er in Folge politiſcher Ereigniſſe ſeit etwaſszewski erhielt eine leichte Wunde im rechten Arm. Carignan beendigt. 


zehn Jahren verlaſſen hatte. 7 
Frankreich. 


Paris, 23. Sept. Das Gerücht von einer Reiſeſmiſſärs der ſelig entſchlafenen Nrtionalregierung. So- einen dringlichen Geſetzentwurf in das Parlament|das 
des Kaiſers nach Marſeille wird nun amtlich wider⸗Zar die im vorigen Jahre errichteten Seeretariate bringen, um die nöthigen Fonds zur Anlage neuer 
legt. — In Marſeille ſtarben am Mittwoch 38 Per- exiſtiren bis jetzt noch in einigen Vureaux. Der Herr Befeſtigungswerke, mit Berückſichtigung der Fort⸗ 
ſonen an der Cholera. Wie in Toulon, jo hat man[Commiſſär nahm ſogar in ſein Bureau einen Deutslichritte des modernen Artillerieweſens, zu erhalten. 


auch dort große Feuer auf den Straßen angezündet. 


Außerdem it dort ein Chemiker aus Paris ange- (dem hält der Graf bei ſich den geweſenen Redaeteurſdürften im Ganzen nicht unter 300 Millionen Franes 
kommen, welcher ein Mittel erfunden haben will, diefdes eingegangenen „Adler“, Opitz, welcher heute dieſbetragen. 


Cholera zu heilen. Er ſoll einige Erfolge gehabt 
haben. In Toulon ſtarben am 18. 67 Perſonen an 
der Cholera. In Arles wüthet dieſelbe noch immer, 
in Avignon hat ſie ſich ebenfalls gezeigt. 


24 Pexſonen weg. Die Mittelmeerflotte iſt in Folge 


der Cholera nicht nach Marſeille zurückgekehrt, ſon⸗polniſchen Ueberſchrift: „Die Nationalregierung — derſgeſtern 15 Perf nomm 
dern hat ſich nach dem Hafen von Ajaccio begeben. bevollmächtigte Commiſſär für die Schweiz“ eineſdrei nach dem erſten Verhör wieder entlaſſen wurden; 


Die Dampfſchiffe der Meſſagerie Imperiale fahren 
jetzt nur noch bis nach Neapel, nicht mehr nach Si. 
eilien. Die Einwohner der Inſel laſſen fie aus Furcht 
vor der Cholera nicht ans Lan 


Biarritz zur Kaiſerin abgereiſt. Gräfin 
und Frl. Bouvet ſind nach der „Liberté“ 
geſtellt, daß ſie bereits geſtern Neuenburg verlafjen konn⸗ 
ten. — Zu Biarritz fand am Donnerſtag eine Abſchiedsre— 
vue der Grenadiere und Garden im Beiſein des Kai: 
ſers, der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen ſtatt. 
Ein Feſtball wird am nächſten Mittwoch abgehalten. 
— Die „Patrie“ veröffentlicht Natoli's Wahlcireu— 
lar an die Präfeeten. Dasſelbe iſt von Florenz 20. 
September datirt. — Die Independance meldet aus 
Paris, Walewski werde in Biarritz liberale Con⸗ 
ceſſionen für die Kammern betreffs des Interpella- 
tionsrechts, der Amendements, des Budgetvotums und 
der Veröffentlichung der Commiſſionsberichte zu er— 


Gf. Plater unterhält ſich fortwährend mit dem Na⸗ 
tionalſiegel und dem Titel eines bevollmächtigten Com: 


ſchen an die Stelle Habicht's als Secretär auf. Außer— 


Dienſte eines Verfaſſers von Reden verſieht, die dem 
Grafen zu öffentlichen Auftritten an verſchiedenen 
ſchweizeriſchen Feſtlichkeiten nothwendig ſind. Für 


igt. Die Aus- das Verfaſſen einer Rede von was immer eines Um⸗ zahlreiche Verhaf 
wanderung hat ſofort begonnen. In Seyne, wo nur fangs zahlt der Graf dem Opitz 20 Frs. Maliszewskiſßern und deren Hausper N 
noch 3000 Menſchen wohnen, rafft dieſe Peſt täglichſerhielt für feine während des Amtirens erhaltene], Ganz in unferer Nähe,“ ſagt der Correſpondent, 


Wunde vom Grafen auf einem Blanquet mit der 


Dankſagung in deutſcher Sprache. Nözyeki erhielt 
für ſeinen Eifer im Dienſte gleichfalls ein ähnliches 
Dankſchreiben. Der Geiſtliche Jaszkiewiez iſt gro- 


d. — Prineeſſin Mu⸗(ßer Anhänger der Muſik, und Jastrzebski Liebha⸗dimir 
rat iſt mit Genehmigung ihrer Aerzte bereits nachſber des Tanzes; beide beſuchen demnach, der eine derſam 19. d. 
MontebelloMuſik, der andere des Tanzes wegen, jeden Sonntagſfürſt Nikolaus 

jo weit her- und Donnerftag den Saal zum „Rothen Kreuz“ in (v. s.) in Kiew angekommen. 


der Unterſtraße. Sie machen auch öfters Viſiten 
auf den Zeltweg, wo ſie ſich verſchiedenen Annehm- 
lichkeiten hingeben, die der Anſtand zu wiederholen 
verbietet. Ueber dies Alles hat man dem Pfarrer 
mit Beweiſen verſehene Mittheilungen gemacht. Aus 
dieſem Anlaß wurde dieſen Geiſtlichkeiten das Leſen 
der Meſſe in der dortigen Kirche verboten. Die Nach⸗ 
forſchungen zur Entdeckung des Züricher Correſpon— 
denten an den „Dzien. warsz.“ hören nicht auf. Wie- 
der ruht der Verdacht auf zwei Emigranten Tele⸗ 
zyüski und Wierzycki. Der erſte von ihnen, Mitglied 
des Gelehrtenvereins, befand ſich zufällig in einer 


Vorarbeiten unter Vorſitz des Prinzen vonſdort eröffnet wird, ſich vereinigen. a 5 5 
Dieſelben oa FA Re o Das Orcheſter der polniſchen Bühne in Lemberg ift ohne 


2425 4 7 Director. Nach der Abreiſe des Herrn Duniecki nach Krakau 
Unter⸗Commiſſionen vertheilt geweſen. Auf Grundſtrat ein Proviſorium ein, dann kam ein Herr Guniewicz, der 


der Commiſſions-Vorſchläge wird der Kriegsminifter|faum vier Monate ausgehalten und nach feinem Austritt dirigirt 
Orcheſter proviſoriſch ein Deutſcher. 
% Nach einer dem Hochw. Ruczka am 28. Auguſt d. J. 
zugekommenen (vom „Czas“ mitgetheilten) Depeſche konnte unter 
Andern auch Stephan Szydarowski nicht aufgefunden wer⸗ 
den. Nun berichtet deſſen Freund, Hr. Michael Romanowski der 
„Gaz. nar.“, daß Szydarowski am 23. April 1864 in den Il⸗ 
zaer Wäldern im Radomſchen gefallen und am 25. in Ita mit 
Adalbert Malacina begraben wurde. 
5 5 4 In Dobieszyn brach am 12. d. Feuer aus, wobei 13 
1 Bauernhäuſer, die Dominialſchänke 7 — eee. 
Von der polniſchen Gränze ſchreibt man derjallen Getreidevorräthen, Utenfilien und Kleidern eingeaſchert wur⸗ 
A. A tg N a in den lezten Ds wiederum den. Der Schaden beträgt 17.000 fl. Das Feuer iſt dadurch ent⸗ 
A. — en; insb beſt⸗ ſtanden, daß Kinder mit Zündhölzchen ſpielteu. g 
tungen, eſondere von Gutsbeſi-⸗ e Die unbefugt im Ausland ſich aufhaltenden Leiſor Jona 
ſonal vorgenommen wurden. [Häuſel, Mendel Kirſchner uud Mendel Spotheim aus Horodenka 
in/werden von der k. k. Kreisbehörde in Kolomea zur Rückkehr ins 
Land aufgefordert. 


Die auf mehrere Jahre ſich vertheilenden Ausgaben 


den Bezirken von Konin und Kaliſch, wurden vor» 
onen feſtgenommen, von denen nur 


Hanveis: und Börſeu⸗Nachrichten. 
Breslau, 25. September. Private Notirungen. Preis für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
dae e kr. d. 152 außer Agio: Weißer Weizen 58 — 72, 
h - . gerber 56—70. Roggen 49—54. Gerſte 34—42. Hafer 23—28 
Alexandrowiez und Alery Alexandrowiez find| sırjen 54 - 66. ine (per 150 Pfund a 258280. 
in Ilinskoje angekommen Der Groß: 5 8 Pfd. Brutto) 248266. — Sommerrübfen 
Nikolajewie Ae. i „v. (per 150 Pfund Brutto) 206—225. 
Ni h d der Ae. iſt am 30, v Wien, 25. September, Abends. [Czas.] Nordbahn 1655. — 
Credit⸗Actien 174.40. — 1860er Loſe 87.25. — 1864er Loſe 78.15. 
Paris, 25. Septbr. 39 Reute bei Schluß 68.40. 
Neu⸗Sandec, 22. September. Die heutigen Marktpreiſe waren 
(in öſterr. W.): Ein Metzen Weizen 2.72 — Roggen 2.25 


die übrigen 12 wurden nach Warſchau abgeführt. 
Unter denſelben befindet ſich auch eine Dame.“ 
Die Großfürſten, Thronfolger Alexander, Wla— 


Mit allerhöchſtem Befehl vom 4. d. (V. s,) iſt der 
Generalmajor Karmalin des Generalſtabes, zum Chef 
des mittleren Dagheſtans ernannt worden. 


— Gerſte 1.30 — Hafer —.85 — Erbſen 3.20 — Bohnen —.— 
. ER Hirſe —— — Buchweizen —.— — 0 Erdaͤpfel 
Local- und Prouinzial⸗ Yacricten. ane — ere Sur ara any ST See 230, = Bit 


Krakau, den 26. September. Wadowice, 22. Sept. Auf dem geſtrigen Markte ſtellten ſich 
@ Aus Sedziszow wird dem „Czas“ geſchrieben: Don⸗ die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen heraus: Ein Metzen Weizen 
nerſtag am 21. d. gegen 5 Uhr Nachmittag il Se. k. Hoheit Hr. 3.25 — Korn 3.03 — Gerſte — Hafer 1.10 — Buchweizen 
Erzherzog Albrecht mit einem Extrazug aus Tarnow nach Se⸗ —.— — Erbſen —.— — Erdäpfel —.72. — Eine Klafter hartes 
dziszow gekommen. In Begleitung Sr. k. Hoheit befanden ſich[ Holz 6.—, weiches 4.—. — Ein Zentner Futter⸗Klee —.— — - 
der Statthalter FTMe. Baron Paumgartten, Fe. BaronEin Zentner Heu —.—. — Stroh —.— fl. öſterr. Währ. 
zikovsky, Fe. Prinz v. Holſtein⸗Sonderburg, FM. Lemvperg, 23. Septbr. Hollander Ducaten 5.07 Geld, 5.12 
Baron Hammerſtein, der Statthaltereirath Hr. Summerſ Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.09 Geld, 5.14 W. — Aufl: 


wirken bemüht ſein; doch ſei die darauf geſetzte Hoff⸗ Schänke, wo eine Sitzung des Generalrathes der ver⸗ und Adjutanten. Am Bahnhof erwartete den Herrn Erzherzog ſcher halber Imperial 8.83 G., 8.95 W. — Ruf. Silber: Rus 
nung wohl vergebens. bündeten Vereine mit den Präſidenten der Sparcafjelär. Deisenberg, Bevollmächtigter des Grafen Caſimir Stas| sel ein Stück 1.67 G., 1.695 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Am 30. d. verſchied in Paris Fürſt Marcell Lu bound der gegenſeitigen Unterſtützung in Bendlikon ſtatt⸗ſeze nskt, der an der Schwelle ſeines Hauses in Gra Ropezpcka Stück 142 G. 1.44 W. . breubiſche GourantsThaler ein Stuck 


mirski, einſt Kammerherr des kaiſ. ruſſiſchen Hofes. — gefunden und hörte, wie der etwas angetrunkene 


Am 2. d. dagegen verſtarb in Amélie des Bains in den 

Pyrenäen Joh. Zebrawski, ruſſiſcher Artillerieofficier, 

der am letzten polniſchen Aufſtand theilgenommen hatte. 
= Schweiz. 

Der Züricher Corr. des „Dz. Warsz.“ ſchreibt 
unterm 14. d.: Der geweſene Inſurgentenchef im Lu⸗ 
bliner Gouv., Rylski, hat aus Sparſamkeit wäh⸗ 
rend des Aufſtandes und als Seeretär des ſchweizeri— 
ſchen Damen-Comités in Zürich, welches zur Untere 
ftügung der mit Familien geſegneten Inſurgenten ein— 
geſetzt war, ein nicht zu verachtendes Capital ſich 


Langiewiez über Banknotenfälſchung diſſerirte; dem— 
nach ſei die Vermuthung, daß er über dieſe ganze 
Sitzung an den „Dzien. warsz.“ berichtete. Auf 
Wierzycki dagegen laſtet der Verdacht, weil er ein 
Freund des Lewkowiez iſt u. |. w., und weil er der 
Affaire auf dem Eſelsberg beigewohnt hatte. Seit 
drei Tagen bitten Mitglieder verſchiedener Vereine 
den Telezynski und Wierzycki (u. zw. ſehr höflich, 
weil dieſe als exeeſſiv bekannt find), daß ſie ſich dem 
Gericht der Emigration wegen Widerlegung des Ver— 
dachts unterwerfen. Telezylski und Wierzycki lachen aber 


den hohen Gaſt in Majorsuniform erwartete. Nach der Ankunft 1603 G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
Sr. k. Hoheit wurden demſelben von dem Wirth die anweſenden 67.93 G., 68.40 W. — Gal. Pfandbrief, in C. M. ohne Coup. 
Gutsbeſitzer vorgeſtellt, namentlich: Graf Adam Potocki, Grafi71.35 G., 71.73 W. — Galiz. Grundentlaſtungs Obligationen ohne 
Wilhelm Siemienski, Graf Rozwadowski, die H. H. Victor Woj⸗ Coup. 70.47 G., 71.15 W. — National⸗Anlehen ohne Couv. 71.17 
ciechowski aus Dabrowa, Ladislaus Michalowski aus Witkowice, H. 71.83 W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actten 192.67 
und Vincenz Rogaliniski aus Sedziszob. Die Gutsbeſitzer wa⸗ G. 194.83 W. 5 5 

ren in voller Naklonaltracht, außer den HH. Steminsfi und Roz. Krakauer Cours am 25. Sept. Altes polniſches Silber 
wadowski, die als Malteſerritter in ihrer eigenen Tracht waren. für fl. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — Vollwichtiges neues 
Auf dem Diner befanden ſich außer den genannten Herren und Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl. 117 gez. — Poln. Pfand⸗ 
der Suite Sr. kaiſ. Hoheit des Herrn Erzherzogs ⸗ Feldmar⸗ briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 88 verlangt, 86 bez. — 
ſchalls, der Kreishauptmann von Rzeszöw Hr. Pluſchke, Oberſt Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 474 verl., 466 bez 
Gf. Wallis, der Bezirksvorſteher Hr. Mehoffer und der Be⸗— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 143 verl., 
vollmächtigte des Grafen Kaſ. Starzeüski, Hr. Deiſenberg 140 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
Tags darauf fuhr Se. k. Hoheit um 7 Uhr früh nach Rzeszöw16 13 verl, 1595 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
und von dort in einem Separatzug um 33 Uhr nach Lemberg. 93; verl., 923 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
Auf der Rückkehr ſoll Se. k. Hoheit den Grafen Sieminski in 108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.15 verl. 


erworben, für welches er in Luzern einen Handel mitſherzlich über die Albernheit ihrer Collegen. — 
Tabak und Cigarren eröffnete. Mitte Auguft kam ein , Oberſt? Gromejto iſt am 14. d. nach Zürich zu⸗ 


Der 


Pawlosiow mit ſeiner Anweſenheit beehren. 


* Ueber den Aufenthalt Sr. kaiſerlichen Hoheit des durchlauch⸗ 


5.05 bez. -- Napoleondors fl. 8.70 ver., fl. 8.55 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 8.85 verl., fl. 8.70 bez. — Galiz. Pfandbriefe 


reiſender Ruſſe in den Laden Rylski's, wo er Cigar⸗ 
zen kaufte und ſchenkte zu Handen Rylski's 500 Fr. 
zur Unterſtützung für diejenigen polniſchen Emigran— 
ten, welche in die Heimath zurückkehren wollen und 
— u un die Reiſekoſten beſitzen. Sau 
ante höflich dem mildthätigen Geber und verjpra 

nach deſſen Wunſ re b 
Indeß tt Rylski ein 


zurückkehren wollen; er beſchloß demnach mit der er⸗ 


— — ———— —ñ—é Przemysl nach Empfang der Geiſtlichen⸗ und Civil-Autorita 


Die meiſten wirken jedoch ätzend, verur 
Schmerzen im Magen, Durſt, 
Abführen, Anſchwellun 
blutiges Harnen, wie 
und die Milchpilze. 

Wir wiſſen wohl, daß durch unſere obige Darſtellung 
der eßbaren und ſchädlichen Pilze, man nicht in die Lage 
verſetzt wird die erſteren von den letzteren zu unterſchei 
den; dies war auch nicht unſere Abſicht, wir wollen nur 
auf die große Menge der geſundheitsſchädlichen Pilze und 
auf die dem unwiſſenden Landvolke daraus reſultirende 
Gefahr aufmerkſam machen; denn um die Pilze von ein 
ander überhaupt und die ſchädlichen von den unſchädlichen 
insbeſondere unterſcheiden zu können, braucht man außer 
einer Beſchreibung eine genaue colorirte Abbildung. Bei 
manchen reicht auch dieſe nicht aus, weil bei manchen 
Schwämmen nur wieder der Geſchmack das entſcheidende 


ſachen heftige 
Schluckſen, Erbrechen und 
8 des Unterleibes, Entzündung, Brand, 

die Täublige (Aganicus Russulla) 


Merkmal iſt. Um die Schw 5 ; 8 
9 11 mme überhaupt und im Unter 
ſchied zwiſchen den ſchädlichen und unſchädlichen kennen zu 


lernen, wäre die Anſchaffun 


des Pro⸗ 
feſſor Büchner (6 Gruppen der „Schwammkunde“ des P 


5 R n, Berlin 1858) für alle Schu 
len ſehr wünſchenswerth, ein Werk, das 21 60 der wich⸗ 


ligſten Pilzarten, ſowohl eßbaren als ſchädlichen, naturge⸗ 
treue Modelle in natürlicher Gr irbu t 
Beſchreibung enthält. . und Färbung ae 
Dasſelbe erleichtert das Erkennen 
nützlichen Pilzen jeher und wird von 
als hochſt zweckmäßig anempfohlen. 


der giftigen von den 
allen Naturforſchern 


cht halber ſelten bei Tagſtigſten Herrn Erzherzogs Feldmarſchalls Albrecht in Lemberg|nebft lauf. Coup. in ö. W. 69. — verl. 68 — bez. — Gal. Pfandbriefe 


rückgekehrt, geht jedoch Vorſi 
aus dem Hauſe in die Stadt aus. 
Portugal. 
‚Aus Liſſabon, 21. September, wird telegra— 
phirt: Die Sanitätsbehörden haben die Anzeige ver: 
öffentlicht, daß Sevilla und Alicante von der Cholera 


ch mit den Geldern zu verfahren infieirt find und die aus den Häfen zwiſchen Aya— 
Jeind derjenigen, die ins Land monte (Provinz Sevilla) und Gibraltar kommenden 


Schiffe der Quarantaine unterworfen ſein werden. 


Für die Lehramtscandidaten oder Präparanden und die 


Candidaten der Theologie ſollte das Studium der Myco⸗ 
logie ein obligates fein, und alle Landlehrer ſollten verhal- 
ten werden, in einer beſtimmten Zeit eine Prüfung aus 
der Schwammkunde nachträglich abzulegen. J. B. 


N 
Zur Tagesgeſchichte. 


5 befannte Operette von Souppé: „Zehn Mädchen und 
kein Mann“ wird im großen Theater in Warſchau gegenwär— 
tig bei ausverkauftem Haus gegeben. Muſfik und Libretto wer: 
den von der dortigen Kritik ſehr gerühmt. 


Operette deſſelben Maeſtro: „Flotte! ſoll dort näͤchſtens 
Abele deen aeſtro: „Flotte Burſche“ ſoll dort nächſten 


4 Die 


4 Die „Gaz. Warsz. äußert ſich ſehr günſtig über die Pho⸗ 


tographien des Hrn. Valery Rzewuski in Krakau, von denen 
in Warſchau die Bilder des Hrn. Matejko: „Skarga's Pre⸗ 
digt, und „Stauczyk“ als die vorzüglichſten erkannt wurden. 

5 Der als Com poſiteur vortheilhaft bekannte Villanis iſt 
dieſer Tage in feiner Villa bei Aftı geſtorben. Seit längerer Zeit 
lränkelnd, mußte er das Unglück erleben, daß einer feiner Söhne, 
ein Zögling der Turiner Militärakademie, bei einem Sturz über 
eine Treppe ſich an einem ſpitzigen eiſernen Haken die Arterien 
an beiden Händen derart zerriß, daß eine t : 
nothwendig wurde. Der unglückliche Vater war wie wahnſinnig, 
als man ihm die Hiobspoſt mittheilte. Er verfiel in Convulſio⸗ 
nen und war nach zwei Stunden eine Leiche. 5 2 

“ In der Kohlengrube California bei Wigan in Lancaſhire 
riß der Tau, an welchem eben ein Korb mit acht Arbeitern auf⸗ 
gewunden wurde. Der Korb ſtürzte in die Tiefe zurück und ſaͤmmt⸗ 
liche acht Bergleute kamen ums Leben. 


Die zweite beliebte 


Amputation derſelben. 


ſchreibt die dortige Zeitung: Der erſte Tag verlief nach dem von nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.50 verl., 71.50 bez. — 
uns gegebenen Programm. — Die Revue war vom beſten Wetter Grundentlaſtungs- Obligationen in öſterr. Währung fl. 723 verl., 
begünftigt. Die Detail-Juſpieirung von 9 Infanterie Bataillo⸗714 bez. — Aetien der Carl Lndwig-Bahn, ohne Coupons fl. 
nen dauerte bis 1 Uhr Mittags. Nach dem militäriſchen Dinerſoſtr. Währ. 193.— verl., 196.— bez. 

bei Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter Baron Paumgartten 
beglückten Se. kaiſerliche Hoheit den erkrankten Generalmajor 
und Stadt⸗Commandanten Baron Dormus mit einem Beſuch, 
und wohnten ſodann der Theater⸗Vorſtellung der Oper Norma“ 
bis zum Schluffe bei. — Am 24. Früh 5 Uhr iſt der Herr Erz⸗ 
herzog Feldmarſchall zur Inſpieirung der Monturs⸗Commiſſion 
nach Jaroslau abgereiſt, hat im Verlauf des 5 — * 
en, 
das Bataillon von Graf Mazzuchelli⸗Jufauterie, das Spital und Abendblatt der „Nordd. 
mehrere Militär « Etabliſſements beſucht, und iſt mit dem gewöͤhn⸗ſtheilung der „Patrie“, 
lichen Zuge Abends wieder in Lemberg eingetroffen. — Heute Baron Delbrück von der preu 
Fend e. ür war Derailbefiptigung ea nl eule. and Florenz geſandt wurde, um einen Handelsverträg ab» 
Großfürſt Nicolaus, hienach jene der Oefanımts Artillerie, und uz geſat Ude, dt. Baron Delbrück 
schließlich ein taktiſches Manöver ſämmtlicher Waffengattungen in zuſchließen, iſt vollſtändig 8 F : 

3 Brigaden formirt, unter Commando des Herrn Feldmarſchall⸗ hat die Reiſe lediglich zur Erholung unternommen, 
Lleutenauts Schwarz Edlen von Meiller auf der Janower Ebeneſund das Ziel ſeiner Reiſe iſt Rom. 5 ? 
ausgeführt, Nach dem Manöver ſetzt der turplauchtigfte Sen Hadersleben, 24. September. „Nordſlesvigske 
Erzherzog die Beſichtigung der Militär-Ctabliſſements und Spi⸗ „ meldet die Abordnung von 1800 Mann aus 


täler fort und wird ſodann einer Sitzung in Generalcommando Tidende t bord 0 
e Um 3 Uhr iſt abermals Diuer bei Sr. Ercellenz den in Schleswig garniſonirenden 18 len ichen Ba⸗ 
ie In⸗ 


Lemberger Lotto⸗Ziehung am 23. September 1865. 
53 69 80 48 70. 
Die nächſten Ziehungen am 7. und 21. October. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 25. September, Abends. Das heutige 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Mit⸗ 
daß der Miniſterial⸗Direetor 
ßiſchen Regierung nach 


dem Herrn Statthalter, wozu die hochwürdigſten Herren Erzbi⸗ taillonen zu den Befeſtigungen von Alſen. 
ſchöfe, bie Spigen der i und e eee angriffnahme derſelben erfolgt dieſer Tage. 
Adels aden find, n yr finde 2 
Rinnblap ein Rennen des k. k. Nicolaus Großfürſt von Ruß⸗ on September. Durch einen 
land 2. Huſſaren-Regiments ſtatt, welchem der durchlauchtigie offenen Brief des öͤnigs wird der Reichstag auf 
Herr Erzherzog beiwohnen ſoll, gleichwie Soßen, at den 2. October einberufen. 
120 0 e N Seren Geldmarigall neh, 24. Septbr. Die neueſte Ueberlandpoſt 
debt Prinzen von Holſtein⸗Glücksburg ſchließen wird. — Für meldet aus Bombay, 23. Auguſt: Es wird eine neue 
Dinſtag den 26. iſt ein Feldm monatliche Verbindung zwiſchen Bombay und Sue 
9 5 9 zu 3 
hergeſtellt. Die Operationen gegen Bhutan werden 
euergiſcher betrieben. Der Geſundheitszuſtand in Bom⸗ 


anöver mit markirtem Feind anbe⸗ 
fohlen, wozu den Truppen 
bay iſt trotz des ſtarken Regens ein befriedigender. 


erſt an Ort und Stelle die Aufgabe 
ertheilt wird. Nach einem 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. VBoczet. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


Dejeuner beim Herrn Statthalter ſoll 
in Begleitung desſelben Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog zur 
Fortſetzung der 
vom 25. auf den 26. September. 
Angekommen: die Herren Gutsbeſißer: Julius Graf 7 
1 


Truppen⸗Juſpieirung gegen Mittag Lemberg ver: 
laſſen, und die Reiſe bis Tarnopol noch an demſelben Tage fort— 
ſetzen. 
x g 5 1 
szycki aus Lemberg; Ladislaus Fürſt Czartoryeki au 
Sewerin Pilchowekt aus Galizien; Wilhelm Schweizer, Kaufe 


* Der „Przeglad“, der mit Vorliebe im Fahrwaſſer anderer 
Blätter ſich bewegt, hat in einer der „Gazeta. narodowa“ nach. 
gebildeten Beſprechung des kaiſerlichen Manifeſtes auf eigene 
Jauſt die „Krakauer Zeitung“ beſchuldigt, fie habe das erwähnte 
Document gefälſcht durch die Behauptung: unter den legalen 
Vertretern der Königreiche und Länder diesſeits der Leitha fei der 
engere Reichsrath zu verſtehen. Die Angriffe des „Przeglad“ ver⸗ 
dienen ſo geringe Beachtung, daß wir die Sache hier „im Hin⸗ nach 


mann aus Breslau. Gutsbesitzer; Marian Januszliewicz 


i d die Herren uu 
* e Yarimiıian Marszaifiewieg nach Galizien. 


Curator zu überſenden, oder einen anderen Sachwalter zu przeeiw temu nakazowi zaplaty zarzuty wniöst i w ogöle REN 7 Mialni 2 
—— beſtellen und dieſemm Gerichte bekaunt zu geben, und W srodköw uäyl, jakie mu wedlug ustawy und Wee ae en 
2. 9341. (946. 1-3) Vertheidigungsmittel zu ergreifen, widrigens fie ſich die wekslowéj przysluzaja, gdyZ w przeeiwnym razie wyni- „ A . 
i Kundmachung. Nablen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben würden. kle 2 zaniedbania zie skutki sam sobie przypisadby e ee Re ae alant. mur 
Wegen Sicherſtellung der Ausführung eines Bau-Wer Biala, 15. September 1865. musial. h ale jährüch für ume bee 8e 5 Betenf Bm 
kes am Weichſelſtrome bei Piaski ad Gromiec, wird am 2 Rady e. k. Sadu obwodowego. . N 9. tägüch e bod 
10. Oetober 1865 bei der k. k. Krakauer Kreisbehörde Nowy Saez, 28 sierpnia 1865. Geſuche find. unter. doeumentitter Nachweifung des Al⸗ 


Amtsblatt. ſelbſt zu erſcheinen, oder ihre Urkunden dem beſtellten Hrn. nowionego kuratora lub innego upowaznionego zastepeę N. 10467. Concurs. (948. 1-3) 


— —— — 


die Offertverhandlung gepflogen werden. L. 629 : \ a lin der bisheri äfti⸗ Dae 
Der Fiskalpreis der ſicherzuſtellenden Materialien ud Ogtoszenie konkursu Wal 250. 3636. Ogloszenie. (940. 1-3) und eee e 8 mn 
Arbeiten beträgt 228 fl. 46 ½ kr. celem obsadzenia miejsca funduszowego Odnosnie do tutejszo-sglowego ogloszenia z dniallihen Dienſten ſtehenden Bewerbern im Wege ihrer vor- 


Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, ihre gehörig opröinjonego z kohcem roku szkolnego I wrzesnia b. r. do liezby 3422, ktörem postepowa- geſetzten Behörde, ſonſt aber im Wege der zuſtändigen 
verfaßten mit dem Badium von 23 fl. belegten Offerten 1864/1863 w ce. k. Akademii Maryi Teresy|nie krydalne majgtku p. 8 Macissonsliegee La- Selten Obrigkeit binnen 3 Wochen bei der Yoftdiretton 
bis längſtens 10, Oetober 1865, 6 Uhr Abends bei der w Wiedniu. z20 0 wprowadzone zostalo, ezyni sie ogloszenie, ze p.ſin Lemberg einzubringen. 

k. k. Kreisbehörde einzubringen. n MWskutek reskryptu c. k. Ministerstwa stanu z dnia Dr. Moritz Reines adwokat krajowy od zastepstwa téj Von der k. k. Poſt-⸗ Direction. 

Die allgemeinen und fpeciellen Baubedingniſſe können beilz sierpnia 1865 J. 5990 M. st. Wydzial krajowy ogla- masy uwolnionym 1 adwokat krajowy p. Dr. Marcel! Lemberg 22. September 1865. 

der k. k. Kreisbehörde jederzeit eingeſehen werden. sza niniejszem konkurs w celu obsadzenia jednego ga-|Kwiatkowski jako zastepca i tymezasowy zarzadca téjte 
Von der k. k. Kreisbehörde. lieyjskiego miejsca funduszowego opröänionego wee. k.|masy krydalnéj ustanowionym zostal. 

Krakau, 22. September 1865. Akademii Maryi Teresy w Wiedniu. C. k. Sad powiatowy. 

Kto wiege Zyezy sobie umiescié w t&j Akademii syna| Bochnia, dnia 19 wrzesnia 1865. 
lub swéj opiece poruezonego mlodzienca, winien wniese| -———- — — —— —A—ͥ.  ——— —- 
N. 30010. Kundmachung (945. 1-?)|podanie do galicyjskie go Wydzralu kraj o weg oN. 8082. Concurs. (927. 3) 


ar Kr jdal&Ej do 51 paädziernika 1865 z dolaceze- \ 0 g 
der k. k. Finanz » Landes Direction für Dit Galizien. er Nene 3a p en: an, = 8808 Poſtexpedientenſtelle bei der neu zu errichtenden Poſt⸗ 
Zur Sicherſtellung der Verfrachtung der Tabakverſchleiß⸗ nen an ene e e ee 

3 : 171 ; ; = re, rzadzenie sprawid i na uboczne wydatki coroeznie po 2 SER En 
15 8 5 1 b 1 1 0 157 air. 50 kr. wal. austr. do kasy akademicki6j pla- 5 3 — 75 * der r 5 
Dezember 1866 wird die Offert » Verhandlun mit. dem eic obowigzuje sie. bindung mitt i er = ir en un e 
Termine bis 9. Oetober 1865, ſechs Uhr Abende eröffnet. Do prosby nalezy dolaezye: 8 Gi ei Bye ea ae ws 
Die Station BE Ks zu welchen die Verfrachtung 1. metryke chrztu mlodzienca nalezycie legalizowana, Bezige se Poſtexpedienten: Einhundert dreißig Gul " lH 125 5 * en 
! 5 f azuj „ rei : 2 : x 2 r k — 98, 

ſtattzufinden hat, die beiläufige Gewichtsmenge, die Weges⸗ okazujaca, ze tente Bmy rok iheis skonezyl a den Beſtallung, und Zwanzig Gulden Amtspauſchale jährlich.“ Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 77.90 78.— 

ſtrecke und das Vadium, ſowie die übrigen Licitations- und 50 fl. 


14% nie Praeszedt; Geſuche ſind binnen drei W ter d tirt ” 15 

Vertragsbedingungen können bei den oft- und weſtgalizi⸗ 2. ‚Swiadactwo, eskolnd ontatnie w dowöd, ie wedlug Nachwelfung des Alters der eilt ei Berhäftigung „ Ber⸗ wennn 1 — iat 

ſchen Finanz⸗Bezirks⸗Direetionen, dann bei den Finanz⸗Lan⸗ W e N n 5 nögensverhältnſſe und der Bertrauungewätdigkelt, und B. er Mronſander. 

des⸗Direetionen in Lemberg, Krakau, Brünn, Prag und Wien, normalng dude 4 Coorym ukonezyt posteben, zwar wenn die Bewerber bereits im öffentlichen Dienſte Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 

ferner bei der Finanz⸗Direction in Czernowitz und bei allen ee e takze a ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, fonft aber im von Mieder-Öfter, zu 5% ON... 

galiziſchen Tabakmagazinen eingeſehen werden. ne: be a J 80 Pie Wege der zuſtändigen politiſchen Behörde bei der Poſtdiree. on See . , ft 80 f. 3 — SEM 
Lemberg, am 8. September 1865. Sign an zdrowia i odbyi6j naturalngj lub szeze- tion l n Een von Saat A Br VV 

he } on der k. k. galiz. Poſtdirection. von Tirol zu 5% für 100 fl. — 
pionéj ospy, nakoniec : a von Kärnt., Krain u. Kuͤſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.— 

4 zaswiadezenie o stanie majatku przez miejsco- Lemberg am 15. September 1885. en Ungarn zu 5% far 100 fl. Boa N 70.25 71 20 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 


Wiener Börse - Bericht 
vom 22. September. 
Offentliche Schuld. 


A. Des Staates. Geld Maart 

In Oeſtr. W. zu 5% für 100 Ss . 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 71.— 71 20 

vom April — October —.— —.— 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 386.70 6680 

dtto „ 4¼ % für 100 fl.. 0. 5825 58 50 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 140 50 141 50 


— g—ö— — — — 


L. 12034. 943. 2-3, wego plebana wydane, k. Urzad ob- en 
C. k. Sad del 6: 10 — 2 K iad 5 n ktörem ma bye Be PR Kundmachung. (919. 50 fou Croatien und Slavonten zu 5% für 100 . 71.50 22 50 
k. Sad delegowany miejskı Krakowski zawiada- ile aspirant ma rodzenstwa, jakotéz i ta okoliez-| Laut Erlaſſes des hohen k. k. Ministeriums für Handel — 5 a = = 35 RN 1 — 1 — 


mia niniejszym edyktem p. Stanislawa Karezynskiego, 
ze przeciw niemu i wspölpozwanym, mianowicie pozwa- 
néj na 1 miejscu Antoninie Zurowskiej, Apolinaremu 
Karezynskiemu i c. k. Prokuratoryi skarbowéj w Kra- 
kowie — malzonkowie Jozef i Wilhelmina Stalensey 
wniesli w dniu_ 19 sierpnia 1865, do J. 12034 pozew 
o wydanie z masy spadkowéj po ks. Andrzeju Kar- 
ezynskim kartki zastawnéj banku poboänego w Krako- 
wie na 7 lyzek srebrnych wydang), i ze wskutek teg6ö2 
pozwu termin do ustnéj rozprawy na dzien 22 gru- 
dnia 1865 r. wyznaczonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Stanislawa Kar- 
ezynskiego nie jest Sadowi wiadome, przeto e. k. Sad 
delegowany miejski w celu zastepowania pozwanego, 
jak röwnie na koszt i niebespieczenstwo jego tutej- 
szego adw. p. Dra. Maks. Machalskiego z podstawieniem 
adw. Dra. Zyblikiewieza kuratorem nieobeenego usta- 
nowil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy po- 
stepowania sadowego ustnego w Galieyi obowiazujacego 
przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w wyZ oznaczonym ezasie albo sam ‚stanal, lub tez 
potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- 
stepey udzielil, lub wreszeie innego obronce sobie wy- 
bral i o tém c. k. Sadowi deleg. miejskiemu doniösl, 
w ogöle zas aby wszelkich mozebnych do obrony srod- 
köw pr.wnych uzyl, w razie bowiem przeeiwnym wy- 
nikfe z zaniedbania skutki sam sobie przypisacby musial. 

Kraköw, dnia 19 wrzesnia 1865. 


und Volkswirthſchaft vom 19. Auguſt l. J. 3. 9018/2140 
iſt vom 1. Theile des Poſteursbuches eine neue Ausgabe 
ſoeben erſchienen. Demſelben iſt auch eine Eiſenbahn- und . 
70 APR 1 f der Nationalbank 779.— 780 — 
Poſtroutenkarte der öͤſterreichiſchen Monarchie beigegeben. ei Gredite Anfalt zu 200 fl. öſtr. W. . 174 17120 
Der Ankaufspreis dieſes Theiles ſammt Karte wurdeſder Niederött, Escompte⸗Geſellſ. qu 500 fl. ö. W. 584.— 586 — 
für Behörden und Aemter mit 35 kr., für Private mitſder Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1654. 1650. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
40 kr. ö. W. pr. Exemplar feſtgeſetzt. — 176.60 170.80 


Den Verſchleiß beſorgt die k. k. Poft » Direction undder vereinigten füböfter. lomb.⸗ ven. und Gentr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öͤſtr. W. oder 500 Fr.. . 194.— 19.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. . 130.— 130.50 
gel Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 194.— 194.50 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 353 Einz. 80.— 81.— 
der priv. böbmifchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 160.50 161.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 117.25 117.50 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. u) Einz. 147.— 147. 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. CM. 465.— 467 — 


des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EW. 220.— 222 — 
der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. öſtr. MWw. 380.— 382.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 373.— 375. - 
Pfandbriefe 


der Nationalbauk / LOjährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.50 
auf C.⸗ M. verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.40 92 60 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.30 88.50 

Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l.. 67.— 68.— 


L o ſe 


von Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.— 6850 
Actien (vr. St.) 


nosé, iz proszaey do ich przyzwoitego wycho- 
wania potrzebuje pomocy. 

Spis rzeczy, jakie wstepujaey do akademii ze soba 
przyniesé winien, moZna przejrzeé w archıwum Wy- 
dzialu krajowego. 

Wreszeie zwraca sie uwage kompetentöw na oglo- 
szenie c. k. Ministerstwa stanu z dnia 16 czerwea 1864,|% 
wedle ktörego podania wnoszone do e. k. Minister-| A 
stwa stanu w drodze innéj, anizeli konkursem wskaza-|die k. k. Poſtämter. i N 
n6j, rownie jak prosby bez wyraZenia pewnego oprö- Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Znionego miejsca, zostana zwröcone bez zadnego skutku. Lemberg, am 13. September 1865. 

Z Rady Wydzialu krajowego krölestwa Galieyi 

ı Lodomeryi i wielk. ks. Krakowskiego. 


TE ne Concurs. . 


Poſtexpedientenſtelle bei der neu zu errichtenden Poſt⸗ 
; expedition in Willamowice bei Kenty gegen Vertrags- 
labichluß und Cautionserlag von 200 fl. zu beſetzen. Die 
L. 5190. Edykt. (942. 1-3) felbe wic ſich mit dem Brief- und Fahrpoſtdienſte befaſſen 
C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu zawiadamiaſund mittelſt zweimal täglicher Botenfahrten zum und vom 
niniejszym edyktem p. Augusta Tetmajera, iz przeciv Bahnhöfe Jawiszowice mit den Poftembulancen zwiſchen 
niemu p. Feliks Ritter pod dniem 17 sierpnia 1865 Wien und Krakau in Verbindung ſtehen. Bezüge des 
do l. 5190 pozew 2 prosba o nakaz zaplaty sumy|Pofterpedienten: Einhundert zwanzig Gulden Beſtallung, 
wekslowej 1000 Ar W. a. 2 przyn. wniösl, wskutek] Dreißig Gulden Amtspauſchale, Vierhundert Gulden Bo- 
ezego pod dniem 28 sierpnia 1865 nakaz zaplaty wy-tenpauſchale jährlich für Unterhaltung der oberwähnten Bo» 
danym zostal. tenfahrten. Der Unternehmer dieſer Fahrten kann mit 
dy miejsce pobytu pozwanego p. Augusta Tet- denſelben nach Einholung der Bewilligung der compe- per Credit⸗Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 
majera jest niewiadome, przeto e. k. Sad obwodowyftenten politiſchen Behörde auch Reiſende auf eigene Rech. Douau-Dampſſch⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. EM. . 79.50 80.— 
w celu zastepowania pozwanego, jak röwnie na kosziſnung befördern. Geſuche find unter documentirter Nach- Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 f. ECM. . 108.— 100 — 
i niebespieczensto tego tutejszego adwokata p. Dra.|weifung des Alters, der bisherigen Beſchäftigung, Verms⸗ 8 = E 5 — wor — 2 
Zajkowskiego 2 zastepstwem p. Dra. Bersona kurato-|gensverhältniffe und Vertrauungswürdigkeit binnen 3 Wo⸗ Eſterhazy zu 40 h. GM De a 
rein nieobeenego ustanowil, a doreczajac p. kurato- 15 en 5 von ae in 1 . er ern zu 10 1 2 28.50 27 50 
5340. 944. 1-3) rowi wWspommiony nakaz zaplaty obronę teg62 kurandaſhenden Bewerbern im ege i rer vorgeſetzten Behörde, Pa zu „ 2— 23.— 
. Vom k. k. Be =: ur fund m daß 1 wodlug e wekslewg; nn. ole ſonſt u. Wege ne N ya Drüiehe Sl. Benis — 40 1. 6 Ven d 22 50 — 30 
— en —— u En alone Wzywa sie przeto niniejszym edyktem pozwanego, bei der Poſtdirection Lemberg einzureichen. Unter ſonſt Windifhgräg zu 20 fl. e 
3 befindlich pi — liche und über das in — — aby w przeeiggu 3 dui, albo sam, albo przez ustano- gleichen Verhältniſſen erhält jener den Vorzug, der für die Waldſtein zr 20 fl. „ 
. = . a Juiedie io ee vom 20. N ee wionego kuratora, lub téz przez innego upowaznionego Unterhaltung der Botenfahrten zum und vom Bahnhofe Keglevich — 
= = Zahl 254 85 "aeleneie acki Bermögen zastepce przeeiw temu nakazowi zaplaty zarzuty wniösl|Jawisowicz eine geringere und beziehungsweiſe die ge- 
des Hrn. Arnold Lion Tucherzeugers in Lipuik ad Biala 


121.50 121 75 


zu 10 fl. 8 a 2 
K. k. Hofivitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.50 
i w ogöle wszystkich srodkow uzyl, jakie mu wedkugſringſte Entlohnung beansprucht. a 


Wechſel. 3 Monate. 
ustawy wekslowéj przysluzaja, gdyz w przeciwnym razie Von der k. k. galiz. Poſtdirection. E ee 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 4% . 90.90 91 — 


eröffnet wird. Es werden ſomit alle, welche eine Forde · wynikle. i benin W 8 ain P Lemberg, am 15. September 1865. e e ee 
rung an Hrn. Arnold Lion zu ſtellen haben, mittelſt die- ae] Hamburg. für 100 M. B. 4% 80.80 80 90 
ſes Edictes vorgeladen und denſelben aufgetragen, daß ſie s er N. 450. N (937. 3) London, für 10 Pf. Sterl. 4. 10890 108.90 

. 2 * k. Sadu obwodowego. Kundmachung. 4 — für 100 Sean 5% 1 


ihre auf was immer für Rechte ſich gründenden Anſprüche 
gegen den in der Perſon des Hrn. Advocaten Dr. Eisen- 
berg beſtellten Concursmaſſavertreters bis zum 31. Dee. 
1865 anmelden und liquidiren ſollen, widrigens ſie von 
dem vorhandenen Vermögen, ſoweit ſolches die in der Zeit N. 5189. E dy K t. (941. 1-3) 
ſich anmeldenden Gläubiger erſchoͤpfen ungehindert des auf c. 1 Sad obwodowy w Nowym Saczu zawiadamıa 
ein in der Miſſe befinblichee guthabenden Gigentfums- niniejszym la p. en en iz przeciw 
oder Pfandrechtes, oder eines ihnen zuſtebenden Compenfa-| niemu p. Feliks Ritter pod dniem 17 sierpnia 1865 
tionsrechtes abgwieſen ſein und im letztern Falle zur Ab- 4 J. 3189 pozew 2 prosba o nakaz zaplaty sumy 
tragung ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſa angehal- wekslowej 330 fr. w. a. 2 przyn. wniöst, wskutek 
ten werden würden. Unter Einem wird zum e ezego pod dniem 28 sierpnia 1865 nakaz zaplaty wy- 
Verwalter dieſer Eridamaſſe Hr. Adv. Dr. Eiſenberg ber) Janym zostal. — Gdy miejsce pobytu pozwanego ei de denen bid weden den nf 

ftelt ; zugleich wird zur „Seattäung des beſtellten ober ere Tetmajera 15 Ab bee Pg e. 5 sh i de ln e Pe vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 
n e eee e ee ee eee Wahl obwodowy w celu zastepowania pozwanego, jak röwnie In und zur Uebernahme dieſer Gegenſtände, jo wie zu der Abgang 

eines Gläubigerausſchuſſes die Tagfahrt auf den 8. Jän⸗ na koszt i niebespieezenstwo tego tutejszego adwo- hiebei zu leiſtenden Barzahlung wird eine Zmonatliche von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früt, 3 u. 30 M. Nachm; — 
ner 1866 um 9 Uhr Vormittags anberaumt, bei wel)... p. Dra. Zajkowskiego 2 Substytueyg p. adw. Dra. Friſt bewilligt nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 


ſämmtliche Glänbi f . g b. 1 Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
cher ſämmtliche Gläubiger jo gewiſſer zu erſcheinen ha. Bersona kuratorem nieobecnego ustanowil i doreczajae Dabei werden nur die vor Bezinn des obigen Liei.“ Lemberg 10 = 30 2255 Vorm., 8 Uhr 30 Minnnten 


ben, als ſonſt dieſelben als dem Beſchluſſe der Mehrheit p. kuralorowi wspomniony nakaz zaplaty obrone tego tations⸗Termines eingebrachten und mit dem 10% Va⸗ Abends; — nach 2 11 Uhr Vormittags. 


sierpnia 1865. Das gefertigte k. k. Berg und Hüttenamt beabſichti⸗ 

get nachſtehende, zum eigenen Werksgebrauche nicht mehr 

geeignete Gegenſtände am 9. Oetober 1865, Vormittags 

11 Uhr im Offertwege zu veräußern, als: 

10 Ztr. altes Schmiedeeiſen (zumeiſt in blechenen Pfan- 
nen und Keſſeln), 

20 Ztr. altes Brucheiſen, 

40 Pf. altes Metall, 

70 Stück durchgebrannte gußeiſerne Schmelzeilinder, im 
beiläufigen Gewichte von 460 Zir., 


6 Air. altes Seilwerk. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Nowy Saez, Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours er Cours 
A. ü tr., f. . ki 
Kaiſerliche Münz-Dukaten . 5124 5 14 5 13 5 14 
„ vollw. Dukaten. . 5 12 5 14 5 13 5 14 
Kronn e — — —— — — 
20 Francſtü cke 8 68 8 70 8 69 8 70 
Ruſſiſche Imperiale — — — — 8 95 897 
Silber a ne ce —T— en = 10700 107 75 


der Erſchienenen beigetreten, angeſehen würden. Zugleich) ; ; a 5 n Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mis 
wird für die zur Zeit noch unbekannten Gläubiger und de⸗ kuranda: wedäug ustawy: eee mu, polecil dium belegten Offerten berückſichtiget werden. den nuten Abende + 85 
ren Rechtsnehmer ein Curator in der Perſon des Hrn Niniejszym edyktem wzywa sig tedy pozwanego, K. k. Berg und Hüttenamt. von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

aby w przeciagu trzech dni albo sam, albo przez usta- Swoszowice, am 20. September 1865. von Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


Adv. V. C. Ehrler in Biala beſtellt, an welchen ſich die 
ſelben zu wenden haben. 
Den unbekannten Gläubigern und deren Rechtsneh⸗ 


10 Min. Morgens. 
8 


Meteorologische Beobachtungen. n kunft 
Aenderung derſin Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 


* : Varom - =pehe Temverotur | Relative 7 ; 23 Bresl Mi 5 Uhr 2 
mern wird zugleich bekannt gemacht, daß zur Verhandlung |z dur emp elative Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im Abends; — von au 9 uhr 45 Min. Fru, * 2¹ 

N N ’ auf ie 12 in. Fräh; — 
über die Zugeſtehung der Rechtswohlthaten die Tagfahrt auf 2 En Paris. Linie noch Feuchtigkeit d aa in der Luft Laufe des Tage Min. N N 8 von Warſchau 9 Uhr 2 29 
den 8. Jänner 1865 um 9 Uhr Vorm. anberaumt wird, o Reaum. red. Ressmur | der Luft des ‚Windes BE OR f von | bis e en 2 en. 4 


war 51 Min. Nachm.; — von Wieliezka 6 uhr 15 Min. Abends. — 
IH 4508) Lemberg von Krakau 8 Ubrs2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 


ach | heiter mit Wolfen 
iter 


114 55 | Nord ſchw 
| Nebel 


bei welcher mit dem für dieſelben beſtellten Curator Hrn. 3. 335,718 # E 
0 — 5 e; — nuten Abends. ; 
Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Adv. Ehrler nach der gal. G. O. verhandelt werden wird. 0 35 76 
Dieſelben werden daher aufgefordert am Termine entweder 26 


3,0 95 Weſt⸗N.⸗W. „ nebelig 


